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Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Der Reichskanzler verhandelte mit den Parteiführern über

die Regierungsumbildung auf Grund der verſchiedenen Er
klärungen der Reichstagsfraktionen

Die letzte Probefahrt des Zeppelins R. 3 vor der Ab.
reiſe nach Amerika verlief glücklich.

Das engliſche Unterhaus ſtimmte in ſeiner großen Mehrheit
gegen das Kabinett Macdonald, wodurch dieſem die parlamen-
tariſche Grundlage entzogen iſt. Der König gab Macdonald
die Genehmigung zur Auflöſung des Unterhauſes.

Die ungariſche Regierung hat das Verlangen der deutſchen
Reichsregierung auf Auslieferung des ErzbergerMörders
Schulz abgelehnt.

S Der däniſchen zweiten Kammer iſt ein Regierungsantrag
auf vollſtändige Aufhebung der Land und Seemacht und Weg
fall der Militärdienſtpflicht vorgelegt worden.

Aber die ſchwebenden Verhandlun zur Regierungs
kriſe erfahren wir aus politiſchen n in Berlin:

Am Mittwoch,
des Reichskanzlers bekanntgeworden waren, hörte
man im Reichstag das Spottwort, daß dieſes Programm
von allen Parteien einſchließlich ihrer Fraktionsdiener
unterſchrieben werden könnte. Es iſt auch von einer außer
ordentlichen, aber notwendigen Unbeſtimmtheit und

ichnet ſich mehr aus durch Dinge, die nicht darin ſtehen
s durch das, was es nun wirklich ſagt.

An und für ſich iſt der Gedanke, ein Regierungs
programm aufzuſtellen und ſich dann eine Mehrheit dafür
zu ſichern, ein völlig richtiger. Bloß ſoll man dann nicht
ar um die eigentlichen Differenzpunkte herumgehen,
ondern klar Stellung nehmen. Man muß ſagen, was

man will. Da freilich jede deutſche Partei noch ihr eigenes
Programm hat, iſt eine gewiſſe Unbeſtimmtheit, ein Ver
ſchieben in die Zukunft „dann wird ſich alles, alles
finden notwendig, weil ſonſt ſofort der Konflikt da iſt.

Hatte die Sozialdemokratie vom Kanzler verlangt, an
die Deutſchnationalen gewiſſe Gretchenfragen zu
ſtellen, von deren Beantwortung der Eintritt von Sozial
demokraten in das Kabinett abhängig gemacht werden
würde, ſo ſtellten nun auch die Deutſchnationalen
derartige Fragen auf, die formell eine Vervollſtändigung
der „Richtlinien“ des Kanzlers bedeuten. Der Sinn der in
der Fraktionsſitzung formülierten, dem Kanzler übermittelten
deutſchnationalen Fragen war: Wollt ihr einſchließlich
der Sozialdemokraten in der „Volksgemeinſchafts “regie
rung den chriſtlichen Charakter der Jugend
erziehung wahren und ſchützen Will man dem Geiſt
einer Volksgemeinſchaft entſprechend den Klaſſen
kampfgedanken und alle ſeine Konſequenzen auf
geben? Jſt die neue Regierung der Volksgemeinſchaft
bereit, im Sinne der Erklärung des Reichskanzlers vom
29. Auguſt die Proteſtaktion gegen die Kriegsſchuld
hüge weiter zu verfolgen? Wenn dieſe drei Fragen mit
Ja beantwortet werden, dann ſoll über die Regierungsum
bildung auf dem Boden der „Volksgemeinſchaft“ weiter
verhandelt werden. Nicht mal mehr die Fahrſtuhlführer
des Reichstags glauben, daß bei dieſer ganzen Verhand
jerei auch nur das geringſte herauskommt.

Die Demokratiſche Partei hat in ihrer
Sitzung einen Beſchluß gefaßt, der beſagt, man halte eine
Anderung der Regierung in der jetzigen politiſchen Lage
nicht für erwünſcht. Sollte eine Anderung der Zuſam
menſetzung der Regierung ſich nicht vermeiden laſſen,
dann würde man dem Kanzler Unterſtützung nach rechts
und links nicht verſagen. Das Zentrum verhielt
ſich bekanntlich ähnlich ohne ausdrückliche Feſtlegung
durch einen Beſchluß hat ſich aber grundſätzlich darüber
geeinigt, eine Regierung ohne Demokraten nicht mitzu
machen. Auch bei den Demokraten haben ſich übri
gens die Ggenſätze ſcharf zugeſpitzt. Der Reichswehr
miniſter Geßler, ſo erzählt man, ſolle im Falle einer
Regierungsbildung ohne Demokraten aus dem Kabinett
rückgezogen werden; wolle er bleiben, ſo müſſe er ſich

arteipoltttſeh iſolieren durch Austritt aus der Fraktion
und der Partei. Daraufhin ſoll Geßler geantwortet haben,
daß das zwar geſchehen würde aber in der Form, daß er
dann ſofort der Deutſchen Volkspartei beiträte.

Ferner iſt auch nun die Deutſche Volkspartei
dazu übergegangen allerdings nicht in der Offentlich
keit allerhand Zuſatzfragen zu den Richtlinien des
Kanzlers zu ſtellen, die ſich gleichfalls auf kulturpolitiſche
Geſichtspunkte beziehen. Der offizielle Parteibeſchluß
von Mittwoch lautete: „Der Standpunkt der Deutſchen
Volkspartei in der Frage der Regierungserweiterung iſt
bekannt. Er hat ſich nicht g e ndert. Die Richtlinien
der Reichsregierung erkennt die Fraktion als eine brauch
bare Grundlage der Koglitionsverhandlungen an. Sie

als die politiſchen Richtlinien

Führerempfang beim Reichskanzler

billigt einmütig das Verhalten ihrer Unterhändler und
erſucht ſie, auf beſchleunigte Löſung der Frage der Regie
rungserweiterung hinzuwirken.“

Jn einem Schreiben an den Reichskanzler billigt die
Sozialdemokratie die Haltung ihrer bisherigen Unter
händler und ermächtigt ſie zu weiteren Beſprechungen mit
dem Kanzler. Sie fragt, warum in den Richtlinien das
Wort Republik vermieden, will Klarſtellung, ob die
Fortführung der bisherigen Außenpolitik des Kabinetts
Marx feſtgelegt werde, ob der Eintritt in den Völker
bund erfolge, ob das Waſhingtoner Abkommen über den
Achtſtundentag ratifiziert werde, und verlangt Sicherheit
für Erleichterung der auf den breiten Volksmaſſen ruhen
den Laſten. Die Sozialdemokraten haben alſo ihren
früheren Fragenkreis weſentlich erweitert

So hält Marx jetzt zwar fünf Zuſagen in der
Hand zu weiteren Verhandlungen über eine Volksge
meinſchaft, aber auf allen ſtehen derartige Sonder-
wünſche und Forderungen daß von einer „Ge
meinſchaft“ wirklich nicht mehr geſprochen werden kann.
Der Kanzler hat nun den Gedanken aufgegriffen, die
ganze Löſung der Kriſe hinauszuſchieben bis nach dem
10. Jan ugr, alſo dem Tage, da die erſte Räumungs-
friſt des Verſailler Vertrages abläuft. Er will mit ſeiner
Koalition alſo vorläufig weiterregieren, und links wie
rechts ſoll bis dahin parlamentariſche Neutralität gewahrt
werden. Zur Bildung einer Mehrheit will er dann ver
ſuchen, mal mit Hilfe der Deutſchnationalen, mal mit der
der Sozialdemokratie durchzukommen. Es darf ſchon jetzt
geſagt werden, daß ſich die Rechte darauf nicht einlaſſen
wird. Und daß die Linke, wenn ſie damit einverſtanden
iſt, nun ihr Einverſtändnis wieder an Bedingungen
knüpft, deren Erfüllung aber wieder der Deutſchen Volks

partei grundſätzlich und inhaltlich unmöglich iſt, weil ſie
ſich aus drücklich gegen eine derartige Taktik des Kabinetts
feſtgelegt hat.

Es iſt als zweifellos anzunehmen, daß der Kanzler
nach Scheitern ſeiner „Volksgemeinſchafts idee trotzdem den
Verſuch machen wird, weiterzuregieren, ſei es auch ohne
Deutſche Volkspartei. Denn an eine „Bürgerblockregie
rung ohne Demokraten will er nicht heran. Auch Reichs
präſident Ebert iſt unbedingt dagegen Wenn daher die
Verhandlungen ergebnislos verlaufen, ſo will der Kanzler
es einfach riskieren, a in e d e Miener Feld

lacht beſiegen zu laſſen oder aufzuloS rollt das Leben der Wirtſchaft recht unbe
kümmert um all dieſe Programme und Richtlinien, Be
vingungen und Fragen ruhig weiter ab e

Berlin, 9. Oktober.
Die für heute anberaumte Beſprechung der Partei

führer der Koalitionsfraktionen mit dem Reichskanzler
im Reichstag dauerte nicht lange. Der Kanzler ſchilderte
ſeine Auffaſſung von der durch die Entſchließungen der
Fraktionen geſchaffenen Lage und ging im beſonderen
auf die Reſolutionen der Sozialdemokraten und
der Deutſchnationalen ein und beſchränkte ſich auf
die Erklärung, daß er an ſeinen Abſichten, die auf die
Erreichung der Volks gemeinſchaft gerichtet ſind,
feſthalte, und auf die Mitteilung, daß er die Ver
handlungen mit den Deutſchnationalen und Sozialdemo
kraten fortſetzen wolle. Wie man erfährt, bat der Kanzler
alsbald die Vertreter der Deutſchnationalen und der
Sozialdemokratie zu ſich.

Jm Laufe des Nachmittags fanden Parteiberatungen
der Völkiſchen, der deutſchen Volkspartei, der Demokraten
und des Zentrums ſtatt. Beim Zentrum ſoll es ſich
namentlich um die Gegenſätze zwiſchen rechtem und linkem
Flügel handeln.

Jm Anſchluß an die Unterhaltung des Kanzlers mit
den Parteiführern wurde eine Kabinettsſitzung
abgehalten. Auch hier wurden die ſchwebenden Fragen
und die Parteierklärungen beſprochen. Wie die Partei
führer der Koalition, ſtimmte auch das Kabinett weiteren
Verhandlungen über die Volksgemeinſchaft zu.

Reichsfinanzminiſterium und Aufwertung
Schwerwiegende Bedenken

Jm Unterausſchuß des Aufwertungsausſchuſſes des
Reichstags wurde der Vorſchlag des Abg. Dr. Flei
ſicher (Zir.) für ſofortige Jnangriffnahme einer Ver
zinſung der Reichsanleihen behandelt.

Das Reichsfinanzminiſterium äußerte gegen den
Fleiſcherſchen Antrag ſchwerwiegende Bedenken. Sollte
beiſpielsweiſe der Geldmarkt flüſſiger und damit für neue
Anleihebegebungen aufnahmefähig werden, ſo würde das
Reich genötigt ſein, die Aufnahmefähigkeit für drin-
gen de Zwecke des normalen und unabweisbaren Bedarfs
auszunützen. Es würde die Jntereſſen des Reichs auf das
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jchwerſte ſchadtgen, wenn die Aufnahmefähigkeit des
Geldmarktes vorweg für Aufwertungszwecke in
Anſpruch genommen würde. Namhafte Beträge
der deutſchen Anleihe, die auf viele Milliarden geſchätzt
werden können, ſind in das Ausland gefloſſen. Es ſei
nicht anzunehmen, daß die ausländiſchen Gläubiger der
Aufforderung, drei Viertel ihres Beſtandes an das Reich
abzuliefern, um auf das letzte Viertel eine geringe Ver
zinſung zu erhalten, nachkommen würden. Bleiben ſie aber
im Beſitze ihrer bisherigen Anleiheſtücke, ſo bleibt die Ge
fahr beſtehen, daß ſie ſpäter mit Anſprüchen aus dieſen
Stücken gegen das Reich hervortreten. Der Antrag Fleiſcher
jei nicht geeignet, dieſer Gefahr vorzubeugen.

Se e

Macdonalds Niederlage
London, 8. Oktober.

Nach einer Kabinettsratsſitzung begab ſich der im
Unterhaus mit ſeiner Regierungserklärung in der Minder
heit gebliebene Miniſterpräſident Macdonald zu dem in
London heute aus Schottland eingetroffenen König. Mac
donald ſchlug dem König die Auflöſung des Unterhauſes
vor. Der König gab ſeine Genehmigung zur Auflöſung.

Das Auflöſungsdekret ſoll verleſen werden, ſobald das
in zweiter Leſung vom Oberhaus genehmigte Geſetz über
die iriſche Grenzfrage verabſchiedet iſt. Man nimmt als
Termin für die Neuwahlen die Mitte des November an.

Wie es kam.
Jn der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag fiel im Unter

hauſe die mit Spannung erwartete Entſcheidung über das Ka
binett Macdonald.

Die Einleitung zu der Abſtimmung gab das bekannte Ver
langen der Konſervativen, der Regierung das Miß
trauen auszuſprechen, weil ihr eine gegen die Geſetze ver
ſtoßende Niederſchlagung des Verfahrens gegen eine kommu
niſtiſche Zeitſchrift beizumeſſen ſei. Der konſervative Miß
trauensantrag wurde mit 359 gegen 198 Stimmen abgelehnt.
Nun hatten aber die ebenfalls zum Vorgehen gegen die Ar
beiterregierung entſchloſſenen Liberalen in der gleichen
Angelegenheit beantragt, einen Unterſuchungsausſchuß einzu
ſetzen. Das lehnte die Regierung ab, jedoch wurde der An
trag mit 364 gegen 198 Stimmen angenommen. Damit
war der Regierung der Boden unter den Füßen weggezogen.
Die im Grunde genommen nur unbedeutende Sache mit der
kommuniſtiſchen Zeitſchrift gab natürlich nur den äußeren
Anlaß, um das den Konſervativen und Liberalen gleich uner
wünſcht ſcheinende Kabinett Macdonald zu ſtürzen, das na

mentlich in letzter Zeit wegen des Vertrages mit der Sowjet
republit ſtark an Sympathien verloren hatte.

Macdonald iſt alſo nicht über den ruſſiſchen Vertrag, über
das Londoner Abkommen, das Genfer Protokoll, über die
Wohnungspolitik zu Fall gekommen, ſondern über eine neben
ſächliche juriſtiſche Streitfrage. Das betonte er auch in ſeinem
Schwanengeſang, als er vor der Abſtimmung ſagte: „Iſt denn
das vielgeprieſene Recht ein Ding an ſich außerhalb des
Staates, oder iſt es eine für die Wohlfahrt des Staates weſent
lich erforderliche Grundlage? Mußten wir denn bereit ſein,
um einer Formel willen den Kommuniſten, indem wir einen
Redakteur zum Märtyrer machten, die großartigſte Gratis-
reklame verſchaffen, die ſich nur denken läßt?“ Demgegenüber
rieſen die Bekämpfer Macdonalds, Horne und Simon,
ihm zu: „Sie haben das höchſte Gut der engliſchen Ziviliſation,
den unpolitiſchen Charakter der Rechtspflege, zu zerſtören ver
ſucht. Sie haben die engliſche Juſtiz der Verachtung preis
gegeben.

Es half auch nichts, wenn der eigentliche verantwortliche
Generalſtaatsanwalt, alſo der Juſtizminiſter im Kabinett, die
Frage an die Gegner richtete: „Hätte ich mich denn lächerlich
machen follen, indem ich einen Kriegskrüppel vor die Schranken
ſchleppie und ihn als den gefährlichſten Geiſt des engliſchen
Kommnnismus darſtellte, ein Verfahren, das jede engliſche
Geſchworenenbank zum Freiſpruch ermuntert hätte

Es half nichts, denn Konſervative und Liberale waren ent
ſchloſſen, die tiefgreifende Abweichung ihrer Parteien von den
wirtſchaftspolitiſchen Anſichten der Arbeiterregierung des engli
ſchen Weltreichs zum Ausdruck zu bringen, und ſie taten es. Nun
werden die Neuwahlen entſcheiden, ob wieder dieſe oder jene,
Torys oder Whigs, das Ruder ergreifen oder ob ſich, wie bei
den letzten Wahlen, zu den althergebrachten zwei Parteien
eine gleich ſtarke Arbeitergruppe geſellt und damit aufs neue
das innerpolitiſche Ringen anhebt.

Eine pikante Beimiſchung zur Kriſe gibt der Umſtand, daß
gerade in den letzten Tagen die engliſche Labour oder Ar
beiterpartei, die Partei der Regierung, einen ſcharfen Strich
zwiſchen ſich und den Kommuniſten zog. Die Jahres
verſammlung der Arbeiterpartei beſchloß erſt am Mittwoch
den Ausſchluß und die Nichtwiederaufnahme aller Kommu-

criſte t S



Schulz wird nicht ausgeliefert.
Der Erzberger-Mord ein politiſches Verbrechen
Der ungariſche Juſtizminiſter hat die Entſcheidung in

der Frage der Auslieferung des an dem Erzberger-Morde
beteiligten Heinrich Schulz gefällt. Die von der deut
ſchen Regierung wegen Ermordung Erzbergers verlangte
Ausliefernng Heinrich Schulz-Förſters wird in Überein
ſtimmung mit den Berichten des Budapeſter Strafgerichts
hofes unter Hinweis auf den politiſchen Charakter des
Verbrechens und wegen Mangels der Gegenſeitigkeit ver
weigert. Als Grund wird angegeben, daß die deutſche
Regierung ihren ablehnenden Beſchluß in der Angelegen-
heit der Auslieferung des der Ermordung des Grafen
Tiſza beſchuldigten Cſernyak damit begründet habe, daß
das Verbrechen aus ausſchließlich politiſchen Motiven und
inmitten politiſcher Ereigniſſe verübt worden ſei, die den
politiſchen Charakter des Mordes unzweifelhaft machten
Das gleiche ſei bei dem Erzberger-Morde anzunehmen.
Zurzeit beſtehe überhaupt kein regelrechtet Auslieferungs
vertrag zwiſchen Deutſchland und Ungarn

3 re J e IaAbrüſtung in Dänemarr.
Weder Heer noch Marine mehr

In der zweiten däniſchen Kammer legte der Finanz
miniſter das Geſetz über die Entwaffnung vor. Die
Armee, die Marine, das Kriegsminiſter i um
und das Marineminiſterium ſollen danach auf
zehoben werden, ebenſo die obligatoriſche Mi-
litärdienſtpflicht. Alle Befeſtigungen ſollen nieder
gelegt werden. Die Fabriken und anderen Einrichtungen
des Heeres und der Marine ſollen als zivile Unternehmun
gen des Staates Verwendung finden. Als Erſatz für die
Armee wird ein Polizeikorps errichtet werden, das
die Grenzgendarmerie, die Zollverwaltung und die Polizei
in der Bewachung der Grenzen und däniſchen Gewäſſer,
ſowie in der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
unterſtützen ſoll. Als Erſatz für die Marine wird eine
ſtaatliche Küſtenwache zum Schutz der däniſchen
Gewäſſer und zur Aufrechterhaltnug der nationalen Inter
eſſen in dieſen Gebieten errichtet werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Deutſch ſchweizeriſche Wirtſchaftsbeſprechungen.
Die deutſchſchweizeriſchen Wirtſchaftsverhandlungen

auf denen die Frage der gegenſeitigen Aufhebung der
Einfuhrbeſchränkungen beſprochen werden ſoll, werden
beſtimmt Ende Oktober aufgenommen. Es wird damit
einem Wunſch der deutſchen Regierung entſprochen. Der
ſchweizeriſche Bundesrat ernennt demnächſt eine beſondere
Delegation für die Verhandlungen.
Preußiſche Jntereſſen und Reichsbahn.

Jm Verkehrsausſchuß des Preußiſchen Landtags
legte Handelsminiſter Siering den Ergänzungsvertrag
über die Reichsbahn zwiſchen der Reichsregierung und
Preußen, der von ihm unterzeichnet ſei, vor. Hiernach
ſeien Preußen genau dieſelben Rechte zugeſichert wie

Bayern. Bayern ſei reſtlos mit ſeinen Wünſchen be
friedigt worden, Preußen aber nicht. Die meiſten Redner
wandten ſich gegen den Vertrag und den Generaldirektor
Oeſer. Es ſei durch nichts zu beſchönigen, daß ein
offener Konflikt zwiſchen dem Reich und Preußen
in der Reichsbahnfrage vorliege. Die preußiſche Staats
regierung wurde vom Ausſchuß aufgefordert, auf das
nachdrücklichſte die Jntereſſen Preußens weiter zu ver
treten.

Schluß des 23. Friedenskongreſſes.
Jm Sitzungsſaal des Reichswirtſchaſtsrats in Berlin

wurde der Kongreß geſchloſſen. Die Auseinanderſetzung
der letzten Verſammlung bewegte ſich hauptſächlich um
den von Graf Coudenhove-Kalergie begründeten
Plan eines „Pan-Europa“, alſo einer Art vereinigten
Eutopas. Es wurde betont, eine wirtſchaftliche Organi-
ſation Europas und auf Grund des pan- europäiſchen
Wirtſchaftszwanges ein vernünftig politiſch organiſiertes
Europa ſei ein großer Schritt vorwärts auf dem Wege
zum Weltvölkerbund und Weltpazifismus, der das ge

meinſame Ziel ſei. Damit fanden die Sitzungen des 23
Weltfriedenskongreſſes ihr Ende.
Volksſchullehrerbildung in Preußen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat über die
künftige Geſtaltung der Lehrerbildung Beſchluß gefaßt.
Nach dieſem für die Entwicklung des Schulweſens grund-
legend wichtigen Beſchluß erhalten die Volksſchullehrer
und lehrerinnen künftig ihre allgemeine wiſſenſchaftliche
Ausbildung auf den höheren Lehranſtalten Der
Eintritt in die pädagogiſche Ausbildung ſetzt künftig die
Ablegung einer Reifeprüfung an einer neunſtufigen
höheren Lehranſtalt oder einer Aufbauſchule voraus;
über die Geſtaltung der pädagogiſchen Ausbildung im
einzelnen, die nicht auf der Univerſität erfolgen wird und
zweijährig gedacht iſt, wird das Staatsminiſterium in
naher Zeit weiteren Beſchluß faſſen.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag erklärte

die Wahl in Berlin und Potsdam für gültig.
München. Jn einer Verſammlung der Großdeutſchen

Volks gemeinſchaft kam es zu ſtarken Zuſammenſtößen.
Der völkiſche Reichstagsabgeordnete Jakob erhob ſchwere Vor
würfe gegen den Münchener völkiſchen Führer Eſſer. Eſſer
proteſtierte. Es kam darauf zu einer heftigen Prügelei, ſo
daß die Polizei einſchreiten und den Saal räumen mußte.

Bürgerblock in Bayern. e
Jn München wird der Aufruf einer aus der Baye

riſchen Volkspartei, den Deutſchnationalen, der National
liberalen Landespartei, der Deutſchen Volkspartei und
dem Grund und Hausbeſitzerverein beſtehenden „Natio
nalen Wahlgemeinſchaft“ veröffentlicht, der die Abſicht
ankündigt, mit einer gemeinſamen einheitlichen Wahlliſte
in die Gemeinderatswahlen einzutreten. Verhandlungen
mit der Deutſchen Demokratiſchen Partei über den An-
ſchluß an dieſes Abkommen ſeien im Gange. e

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Hlſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark

9. 10. 8. 10. 9. 10. 8. 10Weiz., märk. 235-244 240-248 Weizkl. f. Brl.! 14,7 14,7
mitteld. S Rogkl. f. Brl. 13,25 13,25Rogg., märk. 238-244 244-250 Raps 400-410 380-385

pommerſcher S Leinſaat 440-450 440-450
weſtpreuß. Viktor.Erbſ. 34-38 34-38Füttergerſte 210-225 210-225 kl. Speiſeerbſ. 25-2724-27

Braugerſte 230-260 230-260 Futtererbſen 19-20 19-20
Hafer, märk. 187-195 189-197 Peluſchken 17-1917-19
pommerſcher S Ackerbohnen 20-2220-22weſtpreuß. S S Wicken 18-19 17-18
Weizenmehl Lupin., blaue 14-15 14-15p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 16-19 16-19
Bln. br. inkl. eradella 15-17 15-17Sack (feinſt. Rapskuchen 15,7 15,7Mrk. i 342-37,234,7-37,5 Leinkuchen 26-26,5 26-26,5Roggenmeh Trockenſchzl. 11,2 11,5 112-11,
p. 100 Kil. fr. vpw. Zuckſchn. 22,2 22-22,2
Berl. brutto Torfml. 30/70 9,5-9,6 9,3-9,5

34,2-37 34,7-37,5 Kartoffelfl. 20-20,5 19,75-20

Nah und Fern.
S Letzte Probefahrt des „3. R. 3“. Das Zeppelinkuft

ſchiff „Z. R. 3. iſt im Beiſein einer großen Menſchen
menge bei klarem Wetter zu ſeiner letzten Probefahrt auf
geſtiegen. Das Luftſchiff nahm den Kurs auf Lindau.
Die zweiſtündige Probefahrt erſtreckte ſich auf das Boden
ſeegebiet bis Konſtanz und überlingen. Die Fahrt if
durchaus zur Zufriedenheit der Leitung verlaufen. Die
Motoren haben einwandfrei gearbeitet. Das Schiff ift
jetzt zur Kberfahrt nach Amerika klar. Der Termin der

t

Kberfahrt wird nach der Wetterlage feſtgeſetzt werden.
D Verhaftung eines der Aktienfälſcher. Die Berliner

Kriminalpolizei arbeitet fieberhaft an der Aufklärung der
in die Millionen gehenden Aktienfälſchungen, die in
Bank und Börſenkreiſen das größte Aufſehen erregten
Bis jetzt iſt es gelungen einen der Fälſcher, einen Baron
von Blumenthal, zu verhaften und eine Druckerei
zu ermitteln, wo der größte Teil der Aktien hergeſtellt
worden iſt.

r

e

Roman von Nora Bergmann
Nachdruck verboten.)

o

B. aber Eberhard, ich verſtehe dich gar nicht,
du weißt doch ganz genau, daß ich ſur meine Perſon nie
mals aus dem alten Haus ſor ziehen werde. Hier in
dieſem Hauſe, das das ſonnigſte und glücklichſte Jahr
meines Lebens geſehen und ſpäter all das große, tiefe
Peid, hier will ich einmal ſterben

Jhrer ſonſtigen Gewohnheit entgegen hatte Frau
GBarenberg faſt heftig geſprochen

„Ja, Mama, das weiß ich,“ entgegnete Eberhard jetzt
leiſe begütigend. Und plötzlich ergriff er die Hände ſeiner
Mutter in einer ſeltſam tiefen Erregung „aber ich,
Mutter, ich will hinausziehen aus dieſem alten, düſtern
Hauſe. Draußen in Gottes freier Natur will ich mir ein
Haus bauen, und eine junge, ſchöne Frau ſoll mir dort alle
Sonne und Glück der Erde hineintragen

Jn Eberhards Worten hatte etwas Sehnſüchtiges ge
legen. Tief aufatmend erhob er ſich. Jn weiter Ferne
ſahen die leuchtenden Augen des Mannes ein Land des
Glückes und der Sehnſucht

Grell fiel das Licht des elektriſchen Kronleuchters auf die
große, elegante Geſtalt. „Ein königlicher Kaufmann,“ mußte
Frau Barenberg unwillkürlich denken, und unendlicher
Stolz erfüllte ihre Bruſt. Aber in dieſer Stunde ſahen die
Mütteraugen auch zum erſten Male die feinen ſilbernen
Fäden, die ſich durch das dunkle Schläfenhaar des Sohnes
zogen.

In dieſer Nacht ſchlief Eberhard nur ſehr wenig. Noch
einmal ſchwebten die Bilder ſeines Lebens an ihm vorüber
Was hatte er eigentlich bis jetzt vom Leben gehabt? Seit
ſeinem dreiundzwanzigſten Lebensjahr war es ein ſtetes
Haſten und Jagen geweſen. Alle Jugendhoffnungen und
Pläne hatte er damals mit ſeiner Kunſt eingeſargt, und
nichts war geblieben, als ſein Ehrgeiz, der ihn immer weiter

er

Ehren des Hauſes

vorwärts auf jener Bahn getrieben, die zu Ruhm und

e ch 2 r Barenberg ſührte. Er ſelbſt hatte ſich
dieſen Weg vorgezeichnet, aber auch jeht, wo er im Alter
von ſiebenunddreißig Jahren ein Ziel erreicht, wozu ſonſt
Jahrzehnte und aber Jahrzehnte gehören, gönnte er ſich
keine Ruhe. Und wofür er dies alles getan Wer würde
ihm dereinſt all ſein Ringen und Streben danken Jn ein
Nichts mußte alles zuſammenſinken, ſobald ihm das, was
ihm als das Höchſte und Köſtlichſte in ſeinem Leben dünkte,
mißlang: Der Flug zur Sonne, zu ſeinem Glück

Was bedeutete in ſeinem Leben bisher das Weib über
haupt. Abgeſehen von den paar Studentenliebſchaften und

einigen galanten Abenteuern in ſpäteren Jahren, betrachtete
Eberhard Barenberg die Frau eigentlich immer nur als ein
Spielzeug, das man je nach Belieben oder Laune an ſich zog
oder fortwarf. Es hatte dazu nie beſonderer Anſtrengungen
von ſeiner Seite bedürft. Uberall waren die Frauen ihm ent
gegengekommen. Eberhard Barenberg hätte nur zugreifen
brauchen. Doch faſt angeekelt wandte er ſich ſchließlich ganz
und gar ab. Keine einzige vermochte ihn dauernd zu feſſeln.
Eberhard Barenberg hatte niemals geliebt

Und dann war auf einmal ein junges Weſen ekommen,den Jahren nach faſt noch ein Kind. R vrweht er es
vom erſten Tage an kannte es immer um ihn geweſen, ent
fachte dieſes Mädchen doch plötzlich in ſeinem Herzen eine
ſolche Glut und Leidenſchaſt, wie er dieſe nie mehr für mög
lich gehalten.

Mit rauher Hand hatte er anfangs dieſes rätſelhafte
Etwas aus ſeinem Herzen reißen wollen. Doch es hielt ihn
gepackt und ließ ihn nimmer los, bis er erkannte, daß es die
Liebe ſei die Liebe zum Weibe.

Aber in dieſen Stunden der Nacht erwachte in ihm wie
der jene Angſt, dieſe quälende und marternde Angſt, es
möchte zu ſpät ſein. Und die zwanzig Jahre, die zwiſchen
ihm und dem Mädchen ſeiner heiligen, großen Liebe lagen,
dünkten ihm wieder als ein nimmer zu überwindendes
Hindernis.

Wochen waren vergangen. Den wundervollen Maien
tagen war ein kalter, regneriſcher Juni gefolgt. Jetzt aber
lachte wieder Tag für Tag die Juliſonne vom Himmel. Eine

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Wie mitgeteilt wird, veranſtalten die

Vereinigten Muſik- Orcheſter Annaburg, Jeſſen und Prettin
demächſt wieder eine Serie von Konzerten mit guter Be
ſetzung (35 Muſiker). Geplant ſind für die Winterſaiſon
3 4 Konzertaufführungen, ſodaß allen Muſikfreunden ge
nußreiche Abende in Ausſicht ſtehen.

Prettin. Zu der Notiz in Nr. 81 unſerer Zeitung
ſei noch ergänzend mitgeteilt: Nach Schluß des Schul
unterrichts am 27. v. Mis. verſammelten ſich die Schüler
der beiden Klaſſen in dem mit Fleiß und Sorgfalt ge
ſchmückten Klaſſenzimmer der 1. Klaſſe. Nach Abſingung
des mehrſtimmigen Chorals „Bis hierher hat mich Gott ge
bracht hielt Herr Schulrat Knuſt aus Torgau eine tief
empfundene Anſprache an die beiden ſcheidenden Lehrer Herrn
Hauptlehrer Müller und Herrn Lehrer Kürſcke, hob ihre
langjährige treue Wirkſamkeit hervor und überreichte beiden
das betreffende Anerkennungsſchreiben der Regierung zu
Merſeburg. Auch Herr Superindentent Leiſegang ergriff
als Vertreter des hieſigen Schulvorſtandes und Gemeinde
kirchenrats das Wort, dankte den beiden Scheidenden für
die der Schule und Kirche geleiſteten Dienſte und wünſchte
ihnen einen geſegneten Lebensabend im Ruheſtaude. Mit
abermaligem Chorgeſang ſchloß die einfache aber ſtimmungs-
volle Feier. Herr Lehrer Kürſcke wirkte ſeit 2 Jahren an
der hieſigen Schule und vordem 36 Jahre an der ehem,
Knaben Erzieh. Anſtalt in Annaburg.

Jeſſen. Geſtern hatte beim hieſtgen Amtsgericht der
in Jeſſen und Grabo bekannte Fahrraddieb Däumichen-
Elſter wegen Rückfallsdiebſtahl Termin, wo er zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt wurde. Gegen Däumichen ſchweben
noch andere Verfahren, ſo daß er in ſeiner Abgebrühtheit
ſich ſelbſt auf 5 Jahre Zuchthaus abſchätzt. Däumichen iſt
bereits ſchon dreimal aus dem Gefängnis ausgebrochen und

verſuchte auch geſtern einen Fluchtverſuch, der ihm aber
ſchlecht bekommen iſt. Er wurde nach dem Arteil in das
Brückenkopfgefängnis Wittenberg eingeliefert

Witlenberg, 8. QLober. Auf ihrer Arbeitsſtelle, den
Sprengſtoffwerken Reinsdorf verunglückten am Montag vor-
mittag gegen 410 Uhr infolge einer Lackwolleſtaubexploſion
die Schloſſer Kohl aus Pülzig und Guth von hier, Jüden
ſtraße wohnhaft. G. mußte wegen ſchwerer Verbrennung
dem Paul-GerhardtStift zugeführt werden, während K. in
ſeiner Wohnung behandelt wird. Das Gebäude, in dem ſich
der Holländer befand, iſt qusgebrannt.

Pretzſch, 2. Oktober. Die Strafkammer des Land
gerichtes Torgau verurteilte den Maſchinenfaäbrikanten Otto
Plagel, hierſelbſt wegen Anſtiftung zur Abgabe einer falſchen
eidesſtattlichen Verſicherung und Verleitung zum Meineide
zu 13 Monaten Zuchthaus mit ſofortiger Jnhaftnahme, ſo
wie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 3 Jahren.

Wohlau. (Wenn zwei Hochzeit machen. Ein
junger Mann aus der Nähe von Jeſſen wollte vergangenen
Sonntag ſeine Braut von hier zum Standesamt führen. r
Am Sonnabend wurde tüchtig gepoltert und ein Teil Hochzeits
gäſte hal e ſich bereits eingefunden, um mit dem jungen
Paare dieſen Tag zu feiern. Da traf am Polterabend zum
Erſtaunen der Hochzeitsgäſte die Nachricht ein, daß die
Trauung um 14 Tage zu verſchieben ſei. Durch ein Ver
ſehen war der ſtandesamtliche Aushang in dem letzten
Aufenthaltsorte des Bräutigams nicht bewirkt worden.
Der Form mußle genügt werden, da noch eine frühere Liebe
mit einem Sprößling von ihm vorhanden war.

Friedersdorf, 6. Oktober. Pilzſucher fanden geſtern
morgen in dem Dickicht am Hirſeberg zwei Rehe in der
Falle Sie benachrichtigten ſofort den Jagdpächter Schmidt-
Friedersdorf, welcher ſich mit dem Oberlandjäger Kernchen
an die betreffende Stelle begab. Hier fanden ſie einen
Mann Namens B.aus Bahnsdorf vor, welcher bei ihrem
Anblick zu flüchten verſuchte. Als er eingeholt wurde, ſetzte
er ſich zur Wehr und nur durch das Einſchreiten des Ober

ſengende Hitze lag über der Stadt Jn den erſten Julitagen
trat Frau Barenberg ihre alljährl he Reiſe nach Zoppot an.

Frau Eliſabeth hatte für die Seebad eine ganz be
ſondere Vorliebe Eberhard hätte nicht entſinnen kön
nen, daß ſeine Mutter je eine andere iſe unternommen
Das hatte aber auch ſeinen guten Grund an rcnbenn
liebte es nun einmal, mindeſtens zweimal wöchentlich ihre
„Beſorgungen“ zu machen. Sie hätte dieſe ihr zu einer
lieben Gewohnheit gewordenen „Beſorgungen“ auch in der
Sommerfriſche nicht gern miſſen mögen. Aus dieſem
Grunde war ihr die Nähe Danzigs, das ſie bequem zu er
reichen vermochte, nur zu erwünſcht.

Zwar blieben die „Beſorgungen“ ſtets Frau Eliſabeths
Geheimnis, und wahrſcheinlich würde ſie in eine nicht ge
ringe Verlegenheit geraten ſein, ſobald irgendeine indiskrete
Seele dieſes zu entſchleiern verſucht hätte. Aber die Be
ſtände von Nähnadeln, Zwirn, Twiſt, Hemdenknöpfen, Litze,
Gummiband häuften ſich nach dieſen allwöchern lichen „Be
ſorgungen“ mit den Jahren derartig an, daß der Eröffnung
eines Poſamentengeſchäfts nichts mehr im Wege geſtanden.

Und dann die Penſion Geißler. In jedem Hahre traf
Frau Barenberg ſich dort mit all den alten Beko inten, die
ſie im Laufe der fünſfundzwanzig Jahre, in den n ſie nun
ſchon nach Zoppot reiſte kennengelernt. Und o gleich die
drei Zimmer, die ſie alljährlich dort bewohnte, ſehr wenig
komfortabel und durchaus nicht der Neuzeit entſ techend ein
gerichtet waren, würde Frau Barenberg doch um keinen
Preis der Welt eines der modernen Hotels aufgeſucht habe

Da war zum Beiſpiel der alte General Zechlin, ein ehr
würdiger, alter Herr mit ſchneeweißem Haar, und ſeine
Frau, die es Frau Barenberg ganz beſonders angetan Jeden
Nachmittag begleitete der alte Herr die beiden Damen um
Kurkonzert, und jeden Nachmittag tranken die drei alten
Leutchen ihren Kaffee im Kurhauſe. Am Abend och fand
ſich das Trio gewöhnlich zu einem gemütlichen Skat zu
ſammen, wobei der alte Herr nur zu oft in einen kleinen

in höchſten Zorn zu ſetzen vermochte.

Streit mit ſeiner beſſeren Hälfte geriet, da „Fritz mogelte
eine Tatſache die die kleine ſonſt ſo friedliebende, alte Dame

Gortſetuns ſotat
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landjäger Knopf iſt ein Unglück verhütet worden. Seine Die FauſtballJugendmannſchaft des M.T.V. A. v. 1881Feſtnahme konnte dann erfolgen. e Ffeſtes ſtellte t r Wettkampf a Jeſſen a e Mann
n i äßlich ſeines 4. Stiftungsfeſtes erſte Spiel ſah die ſehr überlegen ſpielende Holz orfer Manne der e er eder der Kreiskleinbahn m am Sonntag hat der Fußballklub Annaburg verſchiedene aus ſchaft mit 58 als Wieger a gwene Spiel, Holzdorf

in zperg ße ereignete ſich am Mittwoch gegen wärtige Mannſchaften von Ruf verpflichtet, ſodaß allen Freun mit 52 i Jm drite 6 Uhr abends ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad Sndkampfen icht en onnt. Holegorf ſogar mit ren eigener fus m zie den des Rafenſports ſpannende Endkämpfe in Ausſicht ſtehen. ten Spiel, Jeſſen Annaburg, bei der zwei ziemlich gleichwertigen fahrer und einer gerade die Straße überquerenden Loko Die Spielzeit iſt von morgens 8 12 und nachm. von 2 Uhr. Mannſchaften zuſammentrafen, ergab die Halbzeit 29 29. Die
e motive. Der Motorradfahrer Sch. aus Golßen erlitt einen Fauſtballſpiele. Von den angekündigten Spielen, zweite Spielhälfte brachte für Annaburg den Sieg mit 52 56,

Oberſchenkel und einen Armbruch. Ein Arzt leiſtete die die am letzten Sonntag auf dem Schloßplatz ſtattfinden ſollten, der durch gutes Zuſammenſpiel und geſchicktes Hochſpielen der
ig erſte Hilfe und die Sanitätskolonne überführte den Verun konnte nur das zwiſchen Herzberg und Annaburg zum Austrag von Jeſſen oft ſehr flach gegebenen Bälle erzielt wurde.
i glückten mit dem 7 UhrZug nach Berlin. gebracht werden, da Großröſſen nicht antrat. Es fielen demnach e S
er Luckau, 4. Oktober. Seinen 102. Geburtstag konnte Annaburg und Herzberg ohne weiteres je 2 Punkte zu. Herz Markt-Kalender.
e in dieſen Tagen ein Luckauer Kind der Lehrer à R. Frie- dagegen t n rer Anſtte lung mit rauft als Aitten Am 11. Oktober Viehmarkt in Jeſſen.

t S u n mann an. Halbzeit 30 30. Nach Halbzeit fanden ſich die Viehmarkt in Schönewalde.ig De in rn in körperlicher und geiſtiger Friſche und Rüſtig Annaburg beſſer zuſammen und ſtellten ſpieltechniſch eine gute e e
e eit im Kreiſe zahlreicher Verwandten feiern. Als Sohn Mannſchaft ins Feld. Das Endergebnis konnte auf 60. 69 für Kirchliche Nachrichten.
ef eines einfachen Schuhmachermeiſters hier geboren, beſuchte Annaburg gebracht werden, ſodaß Annaburg mit 4 Punkten an Hrtskirche: Am 17. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 10 Uhr:
en Harniſch das Gymnaſium bis zur Obertertig und abſolvierte erſter Stelle ſteht. Am Sonntag den 19. d. Mts. ſpielt dieſelbe Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
re dann das Lehrerſeminar zu Neuzelle. Jn den Jahren Mannſchaft gegen Torgau in Falkenberg. Der Kampf iſt offen Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt in der Schloßkirche.

n 1846 1889 war er als Volksſchullehrer an der Stadtſchule vGSäAGÄÄÖÄÖÄU.—unanus weanoangamnowoeoeawa za
zu zu Seelow, Kreis Lebus tätig, ſeitdem lebt er im Ruhe aff ſtande Von ſeinen 10 Kindern leben 7 nebſt 16 Enkelne und 10 Arenkeln. C u 9 8 a um 0 d z r n J gir Eilenburg, 1. Oktober. Der Arbeiter Karl Wilhelm ate Janus aus Eilenburg, Rödgener Straße 5, wurde geſternit Poenn im ſogenannten Coſpaer Schacht vom Zuge über caun Sonntag, den 12. Oktober
s e ahren und getötet. Selbſtmord liegt nicht vor, ſondern ein cn Unfall, deſſen Einzelheiten noch aufgeklärt werden müſſen. „Guts-Mu Dresden 2 F. G. A. I.
n. r runglücte war 55 Jahre alt. Der Anſale ſt h Bal)-Spiel-Club Luckenwalde V. f. L. I. Uerzbersg.

wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß J. infolge ſeiner rr Wochrenyet in Herannahen? des Zuges überhört hat. Viktoria Jüterhog II. F. G. A. II. (Pokalspiel).
räfenhainichen, 6. Oktober. Zur Erinnerung an arg e C. g mr n ne 50 Jahren erfolgte Gründung der n Buch Sportfreunde- Tor gau J. Jusg P. O. Jus (Pokalspiel).

n ruckerei in hieſiger Stadt durch Herrn Karl Heinrich Schulze 2it veranſtalteten die jetzigen Buchdruckerprinzipale am letzten Maurer- U. Zimmerarbeiten Gaſthof Goldener Ring.

ſt e n n Saale n n e u B ti ſ A b Sonntag, den 12. Oktober, von nachm. 6 Uhr abd S aus Konzert und Ball. Daran nahm Kicht nur das Per J ſch 8r ſonal der vier hieſigen Buchdruckereien teil. ſondern auch ämtl. auri er rbei en, a mm m aus.
s eine ganze Anzahl auswärtiger Jünger Gutenbergs, die größte Leiſtungsſähigkeit! wozu freundlichſt einladet M. Däumichen.

n n arbeiteten, ſowie auch Vertreter des Magiſtrats, z d ß ſt ſch la
e der Behörden und der Bürgerſchaft. Aus dem gleichen eichnungen un oſtenan age e v.Anlaß hatte der Feſtqusſchuß ein Erinnerungsblatt „Gräfen ch e koſtenlos! Torgauer Kreiskalender 1925

t h nichen 50 Jahre Buchdruckerſtadt“ heragusgegeben und zur v tu S Verteilung gebracht, das einen Rückblick gibt und die Ent Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver ſind eingetroffen. Herm. Steinbeiss,
9 wicklung des Buchdruckgewerbes in der PaulGerhardtStadt arbeitung im eigenen Betriebe torie gern t ein
n ausführlich behandelt Bei den kürzlich hier ſtattgefundenen großes Holz und V itta ertialienlager kann Bekanntmachung.
h B hräumungsarbeiten wurden in dem Bach an den Hain ich beſondere Vorteile bieten! Termin zur Anhörung der Beteiligten über die

wen zwei 98 er Militärgewähre aufgefunden und der Po h Vorausſetzungen für die Bildung einer Bodenver-r e liz erwaltung übergeben Wil Kunze. beſſerungsgenoſſenſchaft im Gebiete des Moll und
v Halle, 6. Oktober. Ein zweiter Todesſturz eines Mo Fernſprecher Nr. 6. Neugrabens und zur Beratung des Sahtzungsent
n tor adfahrers ereignete ſich geſtern bei dem Rennen der Ver v wurfes wird anberaumt auf:e ein ung Halleſcher Motorradfahrer, der um die Klubmeiſter J Hreunabor-Klappwagen Montag, den 10. November 1924 vormittags

ſche des Vereins ausgetragen wurde. An der Kreuzung e e 10 Uhr im Otto Fehſeſchen Gaſthof in Zülls-
r e See neten n n en e m von 20. M. an, dorf und zwar für die e m lene u atst von jan ad da meindebezirken Beyern, Dautzſchen, Döbrichau,der Reifen des Hinterrads aus den Felgen herausſprang. Brennabor- Kinderwagen Lohſten, Rehfeld und Zullsdorf, ſowie aus den

n n n t nach der Klinik gebracht, wo er am von 40. M. an, Gutsbezirk Roſenfeld
achmittag verſtarbGenthin, 5. Olttober. Der frühere Rillergutsbeſttzer en heben n e n

f f j 4 re v. Nau, der im Kriege ſeine Beſitzung Penningsdorf an burg und zwar für die Beteiligten des Gemeinden ein Konſortium zur Errichtung einer Munutionsfabrik verkaufte Fritz Rödler, Annaburg. bezirks Annaburg.
n und ſich dann hier niederließ, iſt vor einigen Tagen auf c fengtag, d 11 R ber 1924 mite ſeine Jagd in den Karpathen gefahren um Bären zu z Auf ODientag, n G t e e W ſt u Arneeſchießen. Bei einem Jagdausflug hot ihn, weit von der Zahn- Abelier tags 4 Ahr im Gaſthof Neue Welt in Annan Heimat, ein Herzſchlag getroffen und ſeinem Leben ein Ziel burg und zwar für die Beteiligten aus den Guts
t. geſetzt. Sein Leichnam ſoll hierher überführt werden Georg Consentius bezirken Oberförſterei Annaburg und Thiergarten,
e e rn ſtaatl. geprüfter Dentiſt ſcwie aus den Gemeindebezirken Bethau, Lebien,Salzu del, 7. Oktober. Hier wurde eine 30köpfige Raundorf, Ploſſig und PurzienEinbrecherban de verhaftet, die ſeit Jahren in der Altmark Annaburg, Torgauerſtr. 31 rnn ihr Anweſen treibt. Di Hausſu örderte Dieb Telefon Nr. 23 Der Plan und der Satzungsentwurf liegen vom

e n i ehe un 19. Oktober 1924 ab im Bureau des Kulturamtsr 45 Einbrüchen zutage Auch zahlreiche Viehdiebſtähle erfahren empfiehlt ſich zur KRhan nung ter An e m Scht zit ße 28 Wochentagen von
t nun ihre Aufklärung. Jn Arendſee in der Altmark ſtöberte Kraukheiten, r r u in Torgau, Schlo e 7 n an t oche et ſichtn die Polizei eines der Diebesverſtecke auf. Jhr fiel in einem Porzellan Cement, Tahnziehen t Re- I 8 Uhr vormittags bis hr mittags zur Einſi
n Zimmer ein rieſtger Ofen auf Man forſchte nach und tüabung, jede Art Lünstl. Zuhnersatzes der Beteiligten aus
n fand darin 125 Paar geſtohlene Stiefel, 6 Fahrräder, ſowie e Behandlung für Krankenkaſſen W Torgau, den 7. Oktober 1924
te große Mengen Stoffe und Küchengeräte verborgen. Der Sprechſtunden täglich 958 Ahr. Der Kulturamtsvorſteher
r Führer der Bande flüchtete t n ne nennen Paul, Regierungsrat.
a m mr c Und an einem ſtrahlend jungen Maientag hielt das Und dann ſtand er vor ihr und hielt die beidenBarenberg Söhne. Sonnenſcheinchen cher ſeinen Chieng in das alte vans e e wer de e a

„Sonnenſchei er er end,Roman von Nora Bergmann r Vor Vorenderg holte Ruth allein von der Bahn ab, da ver ein hettes Veben war in feiner Stimme, „Ruth, ſüße,
ten nern erbet Eberhard, noch im letzten Augenblick durch eine plößlich an kleine Ruths Und endlich die Frau Wirkliche Geheime Rat Con geſagte Sitzung von ſeinem Vorhaben, die Mutter zu beglei Langſam hoben ſich die tiefgeſenkten, breiten Lider,

e kenius, die „Exzellenz“, mit ihrer Tochter, einem ältlichen ken, abgehalten worden war. und jeht blickte Eberhard in ein paar wunderbare, dunkle
Fräulein. Frau Barenberg hätte ſich eine Sommerſriſch W iſt ne Eberharde lautete Ruths erſte Jtage, Mädchenaugen. en reren W

r ohne die „Exzellenz“ nicht vorzuſtellen vermocht mit ihrem Und eine große Enttäuſchung malte ſich auf dem jungen Se dachte der Mann. Wie ein Schauer überrieſelte es ihn.
i ewigen Raiſonnieren über Eſſen, ſchlechtes Wetter, die Kur ſicht Doch bald hatte ihr lebhaftes Temperament dieſes Faſt andächtig küßte er die klare Mädchenſtirn.

kapelle, und nicht zuletzt über die teuren Preiſe. Jm Grunde berwunden und munter plaudernd ſaß ſie neben der Groß Siebentes Kapitel.
aber war ſie die gutmütigſte Seele der Welt, die keinem mutter in dem großen, offenen Auto Es war ein unendlich gemintticher Abend, der daun

z etwas zuleide tat. e Und dann endlich wieder daheim. Da ſtanden ſie alle Igt ar i ſen ne en r eFräulein Erdmuthe widmete ſich ausſchließlich wohl in dem großen, dunklen Hausflur, von Philipp an bis zu 8 e. Zum e d e re nen er Kueve
e tätigen Zwecken. Vor zwanzig Jahren hatte Eberhard ſie dem jüngſten Küchenmädchen. Jeder wollte doch das Son e den unter n m We i en

einmal von ferne angeſchwärmt. Und eines Morgens taten nenſcheinchen willkommen heißen. Aber die erwartungs d W m r un n n T aber lag
die Roſen und ein Gedicht in dem Stiefel der auf etwas volle Freude, die ſich auf aller Geſicht widerſpiegelte, wan rei n e angft d ig6 unke rote d un
großem Fuße lebenden Angebeteten ihr von der tiefen Nei delte ſich in jähes Erſtaunen und ſcheu wichen ſie zurück. Made un ie ded m r te S u z

z gung ihres um fünf Jahre jüngeren Verehrers Kunde Dieſe elegante, junge Dame, die ſoeben das Auto verließ, ä t d d ofen W t Thorn n
e Doch nur zu ſchnelt ereilte das grauſame Geſchick den. war das wirklich das Sonnenſcheinchen an z urd e t und wiglet
f liebedurſtigen Jüngling, und eine kräftige Ohrfeige Frau Aber dann plötzlich eine jubelnde, junge Stimme foör v r t alle t n Sonnen einen
e Barenbergs vereitete der zartkeimenden Neigung ein jähes Guten Tag, Philipp, wie geht es Jhnen?“ Freundlich e e u nich n e en Wer et
m Ende. Dieſes Gedicht aber war das einzige Liebesgeſtänd ſchüttelte Ruth dem alten Mann die Hand. „Sonnenſchein entgegnete die n Frau, er du
e nis, das Fräulein Erdmuthe jemals empfangen chen,“ flüſterte dieſer ſtrahlend, doch ſich ſchnell beſinnend, er n heute eine ſeltene Weichheit in Frau Baten
J T er e net e e en gen n herzlich willkommen daheim Herge Weſen Eine Sümmen g die ſie heute eine heiße

neugeſtärkt von ihrer Som te, a räulein Ruth! tet für vie e. S ni Ecberhard ſie mit der Nachricht, daß ſein Entwurf zu einem Da war der Bann gebrochen. Alle drängten ſie ſich e e erer ler i peetmele De We Ein
Brunnen auf der norwegiſchen Ausſtellung für plaſtiſche Hheran, und Ruths Arme konnken gar nicht die Unmengen Nicht von vir, S man e Verwundert blickte

Kunſt mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet ſei und daß er die hon Blumen faſſen, die ihr geboten wurden. Lächelnd Nuth ſich im Kreiſe um. Und Plötzlich begegnete ſie deme e en e en n ſang ren unt Everhar Blid weiter für gewöhnlich tühler Augen. Ein leifesſpater ſeiner Vaterftadt als Schenlung zu übergeben In dieſem Augenblick kam Eberhard eilig die alte Kltſam verjüngendes Lächein zog ſekundentang über Ever
t Und wieder zog durch das Herz der Mutter ein ſeltſam knarrende Wendeltreppe herab. Unwillkürlich hemmte er hard Barenbergs ernſte zuget heißes Gefühl. War das nun Stolz oder Liebe Beides den Schritt, um das liebliche Bild ganz in ſich aufzuneh Langſarmr ſtieg ine ne e Note in das zarte Antlitz

vielleicht Aber ſtill, ſtill. Keiner durfte es auch nur ahnen en. Da wandte Ruth ſich um. Dnkel Eberhard rief des jungen Mädchens Eigentümlich zikterte die Hand, die
t m wenigſten er ſelbſt. ſie jauchzend. Doch ein Blick aus ſeinen Augen machte ſie die Gabel zum Munde führte Kein Wort des Dankes kam
t Angſam verging der Winter. Eberhard arbeitete ange verſtummen. Sie hatte dem Onkel, wie ſie es früher ſo über die jungen Lippen Doch Eberhard vegehrte dieſen

kſftrengt, ſoviel es irgend ſein Zeit erlaubte, an der Ausfüh oft getan, entgegeneilen wollen. Doch wie feſtgewurzelt auch nicht Merkwürdig leuchtend gen ſeine Augen an
e bung es Brunnens. Oſt verbrachte er ganze Nächte oben Haftete ihr Fuß am Boden, uns eine brennende Röte er dem jungen, ſchönen Menſchentint

im Atelter Als aber der Frühling ins Land zog, war ſein goß ſich über das junge Geſicht. Langſam fielen die (Fortgepung folgt
Wert vollendet. Blumen zur Erde.



n Pfanne, Topt und
Kuchenteig gehört nur
Rahma buftergleich

Man verlanoe gratis
die Kinderzeunno

„Der Kleine Cocor

Wieder durehgehende beschäftszeit i. Wittenberg

Unſere Geſchäfte ſind ab 1. Okt. wieder durchgehend

von vorm. 3 Uhr bis abends 6 Uhr
(ohne Mittagspauſe) geöffnet.

Verein für Handef und Gewerbe

Türhtiger Maurer
v ſofort geſucht.

Wilh. Kunze, Annaburg.
Zucker-Raffinerie Benthin.

Die Rübenabnahme beginnt mit

Montag den 13. d. Mts.
auf der Hirſchmühle Prettin.

Bahnverladungen ſind vorher bei dem Unter
zeichneten anzumelden.

Der Vertretev.
Wilhelm Otte.

Speiſekartoffeln
gibt ab Herm. Tofaute.

Damen- Winter Mäntel von
in Druck, Eskimo, Tuch, FHlausch, Astrachan, Krimmer

Kinder- Winter- Mäntel von
in allen

Strick. Jaketts

für Damen und Kinder in allen Farben und Giößen
J Damen- Kleider von
Kinder-Kleidchen von

Damen- Blusen von
in Barchent, Cattun, Voile, Batist und Wolle

Damen-HKostöm- Röcke von
in allen Farben und Qualitäten

h a

Mk. 1200

Mk. 600
Größen verschiedener Qalitäten
unch Sportwesten

Mk. 6090

Mk. 300

Mk. 175

Mk. 390

h

aus friſcher Sendung und

alle anderen Düngemittel
offeriert Wilhelm Otte.
Prima Weißſtückkalk

J bis zum elegantesten

S Kalkſtickſtof
Sohlafzimmer

vom einfachsten

e

3
S

Lieferung frei Haus!

und PortlandCement
friſch eingetroffen.

Wilh. Kunze.
Winter Kartoffeln

(rote Weddigen)
ſind eingetroffen. Wilhelm Otte.

Am Sonntag, den 28. v.
Mts. von der Mühlenſtr.
bis zu meinem Hauſe ein

graues Jackett
verloren. Abzugeben bei

Dreimn, Torgauerſtr.

Kartoffel-
über

ſucht noch bei hohem Ak
kordſatz.

Stadtgut, Schweinitz.

Eine friſchmilchende

Kuh
ſteht zum Verkauf bei

Mermann Wille,
Trift Naundorf.

Gegen Mänuſeplage

geſchälten
Giftweizen,

ſicher wirkend, empfiehlt

Zwei guterhaltene,

gebrauchte

verkauft

Richard Heinlein.

ab Hof empfiehlt

N. Bengſch.

Flügel,
gebraucht f. Anfangs
ſchüler zu kaufen ge
ſucht. Verkäuf. wolle
Angehot bezw. Adreſſe
unter Nr. 23 bei der
Geſchäftsſtelle der Ztg.
niederlegen

566089Arbritsbücher
wieder vorrätig

Apotheke Annaburg.

Kachel-Oefen

Hribells

Wohn u. Geſchäftshäuſer,

Villen, Güter u. ſ. w, evtl.

W. Henze
Tischlermeister

Jessen a. Dlster
Wittenbergerstr. 8

Küchen
von 85. Mk. an

Küchen- Schränke

z Fr

kinzelmöhel

Nußb. Schrank 68 M
Vertikow 73 M.

Tische, Stühle usw.

Zahlungs
erleichterungen!

Bee
An und Aus

landdentſche
ſuchen verkäuflichen

Grun beste
Fabriken, Gaſthöfe, Mühlen,

auch ohne Wohnung bei
Barzahlung. Nur Beſitzer
angebote u. ev. Hypothek
und Kapitalgeſuche an

Ernst Rosenbevg,
Hamburg 24.

Stalldünger
kauft zu hohen Preiſen

jederzeit

Bötteher, Baumſchule

e

Werhkzenge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Vohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Hanushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Hefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Julius Kegel, Halle a. S.
Muſtkapparate, Schallpiatten.

Vertreter Wilhelm Kegel, Annaburg,
Akerſtraße 5.Sem. Steinbetß. Naundsrf. Telephon 51.

en e
ür

m

r

An e e modernen Sachen in ihren freundlichen Farben

r

ie s0

verlieren e Form nicht und bekomm

q hen Machen Sie einmal an einem kleinen
Stück einen Versueh. Sie werden selbst überrescht sein. wie schön
es wird. Natürlich behandelt man Wolle und Buntsechen steis hand-
arm. Mit Persil gewasahene Wollsachen bleiben locier und weich

D 1 Suhn-
5

ditorei Sohüttauf
Sprechſtunden für Zahn

v. 9 1 und 26 Uhr.

Wittenberg.
nes neues Aussehen. 7

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

e

W
Dem geehrten Publikum von Annaburg

u. Amgegend gebe ich hiermit bekannt, daß
ich mit dem heutigen Tage meine

Fleiſcherei
wieder eröffne.

AUn gütigen Zuſpruch bittet

S W. Reinknecht, Fleiſchermſtr.

V

Tanz Unterricht von
Klement Fenla ward Wrau,

(Abſolventen der Hochſchule Berlin).
Der Unterricht für moderne Tänze,
für vorgeſchrittene ſowie ältere Herrſchaften u. Ehe

WS S
S

S
S

S
S
S
C

S
S
S
S
S

S

r

Plomben
Schmidt's Jnſt. Jeſſen,

paare beginnt mitte Oktober.
kunft bei Herrn Däumichen, „Goldener Ring

Anmeldung u. Aus

9

Stahlhelin
Bund der Frontſoldaten.

Zur Fahnenweihe des
Stahlhelm, Ortsgruppe
Falkenberg, iſt Beteilig
ung unbedingt Pflicht

Abfahrt mit Eilzug 10.08
Rückfahrt m. Eilzug 8.50.

Dreffpunkt 9.30 bei Dubro.
J. V. Klausenitzer.

Dienstag, d. 14. Okto
ber, abends 8 Uhr
Manats-Verzammlung

im „Siegeskranz
Zähnen on

an.

Schweinitzerſtraße 18.
Krankenkaſſen Behandlung.

Arh.- Radfahrer Verein

Ortsgr. Col. Naundorf.
Sonntag, den 12. Oktbr.

Fltern Abend
Um 6 Uhr: Fackelzug von
Naundorf nach Colonie.

Von 7 Uhr ab
Reigen aufführung

u. Aber.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorſtand

Gaſthof
„Nene Welt“

Sonnabend Anſtirh von
ff. Münchener

Spatenbräu.
Hehktographen blätter

zu haben bei Stein heiß

Du ſollſt micht begehren

Wilna an Graiu.

eG

2tcier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, int Hauſe Kon

kranke: Jeden Montag

D. Pape, Dentiſt
e

e

Sonnabend und Sonntaäg:
3 große Schlager-

O

Phänomenales Filmwerk aus dem Hochgebirge in ſieben
fabelhaften Akten.

Dazu Hadie Polo, Amerikas
größter Senſations- Darſteller in

Kampf gegen Uebermacht.
Drama aus dem wilden Weſten

Ein a.Sonntag nachm. 3 Ahr: Br. Kindervorste! ung

Lcehtspüelhauus,
Dntravend en m An avende Ahr:
Der Knabe Eros (Sünſige Liehe)

Epiſode aus dem Leben eines Jünglings
Filmſchauſpiel in 6 Akten.

Außerdem

Der schwarze Gast.
Spannendes Detektiv- Abenteuer in 5 Akten

Polizeiliche An und Abhmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H.

e e 53 Se

Nach kurzem Leiden verſchied geſtern Mor
e gen meine innigſtgeliebe Frau, unſere herzens

gute Mütter, Tochter Schweſter, Schwiegerr
tochter und Schwägerin

9Minna Werner
5 geb. Wernerim Alter von 36 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, 10. Oktober 1924

e Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 2 Uhrvon der Leichenhalle aus ſtatt. v



Beilage zu Nr. 82 der
Nah und Fern.

O Brandkataſtrophe. Jn Bölzig, Kreis Schlochauſind von 60 Gehöften 31 bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. 44 Familien, zuſammen 171 Perſonen, ſind
obdachlos und haben kaum ein Stück ihres Jnventars ge
rettet. Der Kreis Schlochau hat infolge des anhaltenden
Zuſtroms mittelloſer Oſtmärker, die unter dem Druck der
Polen abwandern, ſeine Mittel für die Wohlfahrtspflege
ſchon aufs äußerſte angeſpannt, ſo daß er aus eigener
Kraft den Folgen des Brandes nicht zu ſteuern vermag.
Die Deutſche Nothilfe hat den Geſchädigten zur Hebung

Wolle Not ſofort 2000 Mark überwieſen
vlizeimotorräder in München. Während Berlinund Wien ſich in neuerer Zeit zur Kon terte des Kraft

wagenvertehre beſonderer Polizeigutomobile bedienen,
hat ſich die Schutzmannſchaft in München für die Verwen
dung von Motorrädern mit Beiwagen entſchieden. Zur
zeit ſind 12 Räder im Betrieb. Die Beamten tragen
Lederuniform.

O Eine intereſſante Vermählung im ehemaligen ſächſiſchen Königshauſe. In Sibyllenort in Schleſien fand am

4. Oktober die Vermählung der Prinzeſſin Anna von
Sachfen, der jüngſten Tochter des letzten Königs von
Sachſen, mit dem öſterreichiſchen Erzherzog Joſef Franz
ſtatt. Die Trauung vollzog der älteſte Bruder der Braut,
der bis zur Revolution der Kronprinz von Sachſen war
nd jetzt katholiſcher Geiſtlicher iſt. Die Braut, die früher
Monika Piag genannt wurde, wurde im Mai 1903 in
Lindau am Bodenſee geboren. Hier hatte ihre Mutter,
die damalige Kronprinzeſſin von Sachſen, ſpätere Gräfin
Montignoſs, nach ihrer ſenſationellen Flucht mit dem
belgiſchen Sprachlehrer Giron Zuflucht gefunden.
e Die Samierung der CaſtiglioniBank geſcheitert. Aus
Wien wird berichtet: Die Affäre Eaſtigkioni iſt in ein
ernſtes Stadium getreten. Die Banca Commerciale, die
die Santerung des Hauſes Eaſtiglkont mit einem Kapital
von 125 Millionen Lire durchführen wollte hat die Ver
handlungen abgebrochen Das Haus Eaſtigliont erklärt
daß es vorläufig keinen Ausweg aus der Situation ſehe.
Die Sanierungsaktion muß daher als geſcheitert angeſehen
werden. Mittlerweile iſt hier wieder eine Bank zuſammen
gebrochen und zwar die vor zwei Jahren gegründete
Nordiſch öſterreichiſche Bank. Nach den bisherigen Feſt

ellungen beträgt die Kberſchuldung der Bank bei einem
Aktienkapital von 800 Millionen Kronen 8 Milliarden.

G Ein ſiebzehnfähriges Schachgenie entdeckt. In einem
Turnier, das kürzlich der Sſterreichiſche Schachverband
veranſtaltete, erſtritt K. Palda vom Wiener Arbeiter
Schachkkub den I. Preis Er gewann ohne Verluſt zehn
Partien und machte zwei unentſchieden. Palda iſt erſt
17 Jahre alt. Fachleute ſind der Uberzeugung, daß er
das Zeug hat, ſich zu einem ſtarken Meiſter zu entwickeln

O Selbſtmord am Grabe Heines. Bei ihrem Rundgang
entdeckten die Friedhvfswächter des Pariſer Montmartre

Friedhofs auf dem Grabe Heinrich Heines die Leiche eines
lungen Mannes der ſich durch einen Schuß in die rechte
Schläfe getötet hatte. Aus den Papferen, die der Selbſt
mörder bei ſich trug, ergab ſich, das es ſich um den Studen
on Raus aus Knittelfeld in der Tſchechoſlowakei

O Kberſchwemmungen und Schneefall in Frankreich.Aus Südfrankreich werden ſtarke Uberſchwemmungen m

meldet die auf die heftigen Regengüſſe der letzten Tage
e ter n tewenſe m e ind überſchwemmt.

rkehr eilweiſe unterbrochen. Jn den franzöſiſchenAlpen fällt ſeit geſtern Schnee. ans ine
O Die Pleite der engliſchen Reichsausſtellung. DasDefizit, das bei der Reichsausſtellung in en gedeckt

werden muß, wird im günſtigſten Falle auf 4 Millionen
Pfund geſchätzt, wahrſcheinlich wird es aber höher ſein,
und wahrſcheinlich 6 Millionen Pfund (120 Millionen
Goldmark) betragen. Zur Deckung dieſes Defizits iſt ein
ganz kleiner Garantiefonds vorhanden, der nur annähernd
Million Pfund beträgt. Man führt den Mißerfolg auf
das ſchlechte Wetker und die Unmöglichkeit, die Ausſtellung
am Sonntag offenzuhalten, auch auf die Kberſchätzung
der Zahl der erwarteten Beſucher zurück.

O Selbſtmord eines prominenten Alkoholſchmugglers.
Der Londoner Schnaps und Rumhändler Rowett, der
ſeinerzeit die Polarexpedition für Shackleton, die ihn
75 000 Pfund koſtete, ausrüſtete, hat ſich jetzt erhängt, weil
er ſchwere Verluſte erlitten hat bei dem Verſuch, Whisky
und Rum nach den Vereinigten Staaten zu ſchmuggeln.

O Plädoyer eines weiblichen Advokaten. In der Mai
länder Prätur hat dieſer Tage zum erſtenmal ein weib
licher Rechtsanwalt plädiert. Das Ereignis lockte eine
Menge Advokaten herbei, die mit ihrem Lob über die
Beredſamkeit ihrer hübſchen Kollegin nicht zurückhielten.
Fräulein Evelina Parnigoni verteidigte einen in eine
Rauferei verwickelten Jnfanterieſergeanten, der vom
Richter auf Grund eines Amneſtieerlaſſes ohne weiteres
freigeſprochen wurde.
O Silberfunde in Norwegen. Jn Kongsberg in
Norwegen hat man ungewöhnlich reiche Silberfunde ge
macht. Wie der Direktor der dortigen Silbergruben mit
keilt, ſind die Funde derart umfangreich, daß in der
Geſchichte der Silbergruben kein Gegenſtück zu finden iſt
und man einer neuen Glanzperiode für die Silber
förderung in Kongsberg entgegenſie h.

O Jn Bayern nicht die Einheitskurzſchrift. Zu der An
erkennung des Juli- Entwurfs einer deutſchen Einheits
kurzſchrift wird vom bayeriſchen Staatsminiſterium für
Unterricht und Kultus, ſowie vom Staatsminiſterium der
Juſtiz des Freiſtaates Bayern bekanntgegeben, daß vor

e läufig der Unterricht nach der Gabelsbergerſchen Kurz
ſchrift an den höheren Unterrichtsanſtalten in Bayern als
Pflicht und Wahlunterricht unverändert weiter er
teilt wird.

G Nach 5 Wochen tot in der Wohnung gefunden. Jn
einem Berliner Vorort machte der Portier eines Hauſes

der Polizei Mitteilung, daß er die in ſeinem Hauſe woh
nende 40 Jahre alte Ling Schwedt ſeit fünf Wochen

nicht mehr geſehen habe. T Wohnung wurde durch einen
Schloſſer geöffnet, wo man ie Schwedt tot im Bette auf
fand. Wie ein Arzt feſtſtellte, liegt eine natürliche Todes

urſache vor e e

Annaburger Zeitung. Sonnabend, 11. Oktober 1924.
O Den Freund erſchoſſen. Jn Budapeſt wurde der

41 Jahre alte Oberſtleutnant Siegmund Valeri a von
dem Finanzoberrechnungsrat Dr. Stephan Koſtka, mit
beim er ſeit Jahren befreundet war, erſchoſſen. Dr.
Koſtka hatte erfahren, daß ſeine Frau zu dem Oberſtleut
nannt Beziehungen unterhielt. Die Tragödie hat in Buda
peſt großes Aufſehen erregt.

O LZuftpaſſagierdienſt zwiſchen Kairo und Bagdad. Eine
neue Luftlinie für regelmäßigen Paſſagierdienſt zwiſchen
Kairo und Bagdad ſoll in Kürze eröffnet werden. Zwei
Typen von Luftſchiffen ſind hierfür in Ausſicht genommen
der eine wird von großen Napiermotoren von insgeſamt
3000 Pferdekräften getrieben und würde den 900Meilen
Flug über die Küſte von Kairo nach Bagdad ohne Auf
enthalt zurücklege während der andere kleinere Typ von
drei luftgekühlten Maſchinen getrieben wird.

O Eine brennende chineſiſche Stadt. „Havas“ meldet
aus Schanghat: Die Stadt Lotien, die acht Meilen von
Jecholl gelegen iſt, ſteht in Flammen. Ein Teil der Stadt
iſt eingeäſchert. Es wird angenommen, daß Beauftragte
von Kiangſu die Stadt in Brand geſteckt haben, um
Unruhen in Schanghai heraufzubeſchwören.

O Aus Unvorſichtigkeit getötet. Beim Gewehrreinigen
wurde in Vie tz (Kreis Landsberg a. d. W.) der Landwirt
Wilhelm Neumann getötet Er hatte ſeinem 21jährigen
Knecht Kail ſein Jagdgewehr zum Reinigen übergeben.
Seele e n u ein ein Schuß und die ganze

nung ging dem Neumann in inters g den Hinterkopf und
O Grubenbrand bei Zeiſingen. Auf der Zeche Karl Funkebei Zeiſingen iſt durch Exploſion des er e der

Funkenkammer auf der vierten Sohle ein Grubenbrand
entſtanden, durch den zunächſt ein Teil der Nacht
Fch icht gefährdet worden iſt. Es konnten aber ſämt
liche Leute in Sicherheit gebracht werden. Der Brand iſt
r e Herd beſchränkt worden und wird jetzt noch

ä

O Der nackte Mann im Kafé. Gegen 10 Uhr nachts trat
dieſer Tage plötzlich ein vollkommen nackter junger Mann
in ein Wiener Cafs ein und verlangte einen ſchwarzen
Kaffee. Die Gäſte waren entſetzt zurückgewichen, und als
der junge Mann hörte, daß man einen Wachmann rufe,
ſprang er blitzſchnell aus dem Kaffeehaus und rannte gegen
den Rathauspark. Dort gelang es ſchließlich, den Geiſtes
geſtörten aufzufinden und feſtzunehmen.

O Einbrecher im Schloß Schönbrunn. Jm Schloß
Schönbrunn wurde ein von bisher unbekannten Tätern
verübter Einbruch in den Gemächern Kaiſer Karls entdeckt.
Es fehlten Gegenſtände im Wertevon16 Millionen
Kronen,

O Mit ſeinen Söhnen hingerichtet Jn Graudenz
wurden drei Banditen namens Jan kowſki, ein Vater
mit ſeinen zwei Söhnen, hingerichtet, die in den Jahren
1919 bis 1922 achtzehn Raubmorde verübt haben.
O Das teuerſte Land der Welt. Nach Angaben des
„Journal de Pologne“ ſteigt die Teuerung in Polen un
unterbrochen. Polen ſei gegenwärtig das teuerſte Land
5 a Der Lebenshaltungsindex erreicht gegenwärtig
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O Ein Faſttag wegen drückender Steuern. Aus War
ſchau wird gemeldet: Die jüdiſchen Kaufleute und Hand
werker der Stadt Krasnyſtaw in der Provinz Lublin
haben eine Verſammlung abgehalten, in der gegen die un
erträglichen Steuerlaſten, die insbeſondere dem jüdiſchen
Element ſeitens des Steuerinſpektors des Krasnyſtawer
Hiſtrikts auferlegt wurden, proteſtiert worden iſt. Die
Verſammlung beſchloß, den Rabbiner zu erſuchen, einenFaſttag als Hroteſt gegen die unerträglichen Steuerlaſten

anzuordnen. eO Frauen als Prediger Jn der letzten Sitzung des
däniſchen Rigsdaks iſt vom Regierungschef ein Geſetz
entwurf eingebracht worden, wonach Frauen in der
väniſchen Kirche das Predigeramt verſehen könner

S

Aus dem Gerichtsſaa l.
s Anſc hellen der Meineide ein Zeichen der Zeit. Jn

geradezu unheimlicher Weiſe iſt vei den Berliner Schour
gerichten gegenwärtig das Anſchwellen der Meineidsprozeſſe
bemerkbar. Die jetzt zu Ende gehende Tagung des Schwur
gerichts J zu Berlin hatte unter den 12 zur Aburteilung ge
langenden Fällen nicht weniger als acht Meineidsanklagen auf
der Spruchliſte. Das jetzt zu einer 1I3tägigen Sitzungsperivde
zuſaminengetretene Schwurgericht beim Landgericht III hat ſich
ausſchließlich mit Meineidsfällen zu beſchäftigen.
Be zeichnenderweiſe ſind die meiſten der unter Anklage geſtellten
Eide in Ehebruchssn gelegenheiten geleiſtet
worden.

S Vergehen gegen das Lotteriegeſetz. Wegen Veranſtaltung
einer Lotterie ohne polizeiliche Genehmigung wurde der
Photograph Kubiſzek in Beuthen zu 300 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Gegen Einſendung von 50 Pfennig konnten
ſiebeit Landhäuſer, 20 000 Paar Schuhe und Tauſende von
Fahrräder und Uhren gewonnen werden. Kubiſzek hätte
aber ſieben Millionen Aufträge erhalten müſſen, um das Geld
für die ſieben Landhäuſer aufzubringen.

s Der Dolumentenſälſcher Anſpach vor der Berufungs
kammer. Erich Anſpach, deſſen Fälſchungen politiſcher Do
kumente ſeinerzeit viel beſprochen wurden, ſtand dieſer Tage
wieder einmal als Angekklagter vor Gericht. Er hatte gegen
das Urteil einer Berliner Strafkammer die ihn wegen Pfand
ſcheinfälſchung zu neun Monaten Gefängnis verur-
teitt hatte, Berufung eingelegt. Die Berufungskammer des
Landgerichts II in Berlin beſtätigte jedoch das Urteil der
erſten Jnſtanz.

S Unterſchlagungen bei einem Gericht. Vor dem Leipziger
Schöffengericht hatte ſich der Juſtizſekretär Richard Franz
Eugen Arthur Schroe ter aus Leipzig zu verantworten Der
Angeklagte, der ſeit über 25 Jahren beim Gericht beſchäftigt
war, iſt ſeit 1919 als Juftizſekretär in der Abgangsſtelle beim
Landgericht am Peterſteinsweg tärig geweſen. Von Ende Juni
bis Anfang Auguſt d. Js. hat der Angeklagte fortgeſetzt amt
liche Schriftſtücke und Urkünden mit Geldin alt mit heim
genommen und eine genaue Liſte über dieſe Beträge geführt.
Wurden die Schriftſtücke angemahnt, ſo lieferte Schroeter das
Geld und die Urkunde an die Kaſſe des Landgerichts ab. Der
Angeklagte, der aus wirtſchaftlicher Not gehandelt haben will,

unterſchlug ſo innerhalb 2 Monaten in 67 Fällen 1462 Mark
Das Schoffengericht verurteilte ihn zu einem Jahr zwei
Monaten Zuchthaus und 600 Mark Geldſtrafe Die Geld
ßrafe kam auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung.

Ulſten: Jch bedauere,

Bunte Tageschronik.
Düſſeldorf. Die beiden Diebe, die vor einigen Tagen im

Düfſeldorfer Kunſtpalaſt mehrere wertvolle Gemälde aus dem
Rahmen geſchnitten hatten, ſind in einem Amſterdamer Hotel
verhaftet worden.

Lüneburg. Die Sägereten der Reichenbachſchen Pappen
fabrik in Lüneburg ſind in Brand geraten und mit ſämmtlichen
Maſchinen und Werkzeugen völlig niedergebrannt.

Hamburg. Am Dovenfleth in Hamburg wurden von
einem tollwütigen Hunde zehn Perſonen gebiſſen
Dies ift ſeit kurzer Zeit der zweite ſchwere Tollwutfall.

Steyr. Das Befinden des im hieſigen Spital liegenden
Generalfeldmarſchalls von Hötzendorff hat
o etwas gebeſſert, doch muß damit gerechnet werden, daß

er General noch längere Zeit der Spitalpflege bedürfen wird.
Paris. Nach einer Havasmeldung aus Konſtantinopel

ſind in dem Bezirk Erzerum während der letzten Erdb eben
200 Perſonen umgekommen. Ferner ſind 500 Stück Vieh um
gekommen, 8872 Wohnungen wurden völlig zerſtört und 2500
beſchädigt.

Turin Jn Turin wurde eine Abteilung Alpenfäger, die
in dem Tal von Suſa militäriſche Ubungen abhielt, von einer
niedergehenden Lawine verſchüttet. Bisher konnten die
Leichen eines Offiziers und eines Soldaten geborgen werden.

Krakau. Nach Feſtſtellung der ſtatiſtiſchen Kommiſſion
iſt die Lebenshaltungsziffer in Polen, berechnet für
bie mittlere Arbeiterfamilie, um 10,44 26 im September ge

iegen.

s Das Ohrfeigengeſicht war ſchuld daran. Der Muſikſchüler
und Sänger Hermann Wegener war eines Abends in Berlin
in einem Café am Zoo erſchienen, hatte ſich Kaffee beſtellt
und wollte ſich ſchließlich wieder entfernen. Er war ſchon an
der Tür, als ihm ein Gaſt mit dem Ausruf: „Das iſt ja
mein Hut!“ ſchleunigſt nachlief. Jm gleichen Augenblick er
tönte auch noch der Ruf: „Das iſt ja mein Paletot!“ Der
junge Mann wurde darauſhin feſtgehalten und ſollte ins
Bureau gebracht werden. Plötzlich riß er ſich los und ſtürmte
auf die Straße. Jn wilder Jagd wurde er verfolgt und
ſchließlich feſtgenommen. Vor Gericht behauptete der Ange
klagte, im Dämmerzuſtande gehandelt zu haben. Der Be
ſitzer des Paletots hätte ein ſolches „Ohrfeigengeſicht“, daß es
ihn gereizt hätte, dieſem Mann einen Denkzettel zu geben.
Der Angeklagte hatte übrigens ähnliche Diebereien in Bremen
verübt. Die ihm damals zugebilligte Bewährungsfriſt hat er
nun ſchlecht gelohnt. Das Gericht erkannte gegen ihn auf
einen Monat Gefängnis

s Ein unmenſchlicher Vater. Das Schwurgericht in Frank
furt a. M. verurteilte den 37 Jahre alten Walter Riechers
wegen Totſchlags zu 5 Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte
hatte ein zwei Wochen altes uneheliches Kind, das er unter
dem Vorwand, es in Pflege geben zu wollen, der Mutter ab
genommen hatte, erſtickt.

Oldenburg. Ein Großfeuer vernichtete in Oldenburg das
ehemalige groß herzogliche Marſtallgebäude, das zurzeit von
der Poſt als Lagerraum benutzt wird.

Wien. Alle Banken, mit Ausnahme der öſterreichiſchen
Escomptebank, haben einer großen Anzahl ihrer Beamten ge
kündigt. An der Spitze ſteht der Wiener Bankverein, der über
400 Beamte und 150 Gehilfen gekündigt hat.

Warſchau. Bei der Bergwerksgeſellſchaft Czenſtocha u
wurde eine Steuerhinterziehung von 200 Millionen Zloty
aufgedeckt

Petersburg. Die letzte überſchwemmung hat einen
Schaden von 24 Millionen Goldrubel veranlaßt.

Niederſchlagungsantrag für Strafen gegen Gewerbetreibende
Berlin, 6. Oktober. Die Zentrumspartei des Preußiſchen

Landtags hat einen Antrag eingebracht, in dem das Staats
miniſterium erſucht wird, die in der Zeit der Jnflativn und
Geldentwertung durch Urteil der Gerichte verhängten und
rechtskräftig gewordenen Strafen gegen Einzelhandel und
Gewerbetreibende in geeigneten Fällen niederzuſchlagen bzw.
im Gnadenwege zu erlaſſen und im Strafregiſter zu löſchen.

Nur in Einzelfällen Stundung der Obligativnenſteuer.
Berlin, 6. Oktober. Dem Hanſabund iſt auf eine Eingabe

vom 25. September eine Erwiderung des Reichsfinanzminiſters
zugegangen, in der es heißt: „Jch ſehe zu meinem Bedauern
keine Möglichkeit, dem Antrage des Hanſabundes für Gewerbe,
Handel und Induſtrie auf allgemeine Stundung der Obli
gationenſteuer für dinglich geſicherte Obligationen zu ent
ſprechen. Jch habe jedoch die Präſidenten der Landesſinanz
ämter ermächtigt, im Einzelfalle auf Antrag in den Fällen,
in denen die Obligationen dinglich geſichert ſind, erforderlichen
falls bis zu 50 des geſchuldeten Steuerbetrages bis zum
L. Dezember zu ſtunden.

Verurteilung eines Spions.
Leipzig, 6. Oktober. Der vierte Strafſenat des Reichs

gerichts verurteilte heute den Schriftſteller und Handlungs
angeſtellten Döhmel wegen Spionage (S8 3 und 6 des Spio
nagegeſetzes) zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehren
rechtservluſt. Den Schwerpunkt der Tat bildet die Auslieferung
einer militäriſch-eiſenbahntechniſchen Arbeit an die Franzoſen.
Hierdurch ſei, wie der Vorſitzende erklärte, dem Deutſchen
Reiche ſchwerer Schaden entſtanden.

Verkehrsſperre im Ort Mödrath.
Köln, 6. Oktober. Die Beſatzungsbehörde hat über den

Ort Mödrath im rheiniſchen Braunkohlenrevier wegen Be
leidigung eines engliſchen Offiziers die Verkehrsſperre ver
hängt, und zwar für die Stunden von 8 Uhr abends bis 4 Uhr
morgens. Innerhalb dieſer Zeit darf niemand den Ort be
treten, ohne im Beſitz einer vom Bürgermeiſteramt Mödrath

ausgeſtellten Erlaubnis zu ſein. S
Verſuche mit „Mutter-Luftſchiffen“

Paris, 6. Oktober. Der „Temps erfährt, daß im Staate
Ohio in Amerika intereſſante Verſuche angeſtellt wüurden, von
einem lenkbaren Lufſtſchiff, deſſen oberer Seil als Flugſtart
ger iſt, Flugzeuge kleineren Modells auffliegen zu
aſſen. Die Verſuche ſeien vollkommen geglückt. Man hofft
nicht nur die Flugzeuge abfliegen zu laſſen, ſondern ſie auch
nach Beendigung ihrer Miſſion wieder an Bord des Mutter
luftſchiffes aufnehmen zu können. e

Macdonald und die Parlamentsauflöſung.
London, 6. Oktober. Macdonald erklärte einem Journa

daß die nationalen Intereſſen Partei
erwägungen geopfert werden, und daß das Wohl der Nation
von einer Koalition von Konſervativen und Liberalen ge
hemmt wird, die ſich in einer nebenſächlichen Frage zuſammen
gefunden haben. Ich für mein Teil werde den parlamenta
riſchen Ausſchuß von zehn Mitgliedern, den man mir auſ
zwingen will, nicht annehmen. Jch werde mich an 20 Mil
lionen Wähler wenden, um über meine Politik urteilen zu
laſſen.ſ Engliſch türkiſche Gefechte in Meſopotamien.

Konſtantinopel, 6. Oktober. Die hieſigen türkiſchen Blätter
melden neue Gefechte zwiſchen Engländern und Türken in
Meſopotamien. Fünfzig Türken wurden getötet.



Land und Hanswirtſchaftliches.

Kartoſfelheubereitung.

Futternot die Herrichtung des Kartoffelkrautes zu einem
wertollen Braunheu. Schon vor Jahren hat anläßlich
einer damals beſtehenden großen Knappheit an Rauh
fütter Güterinſpektor H. Pohl Rohrbeck eine vortreff-
liche Anweiſung zur Bereitung dieſes Futters gegeben,
welches in Deutſchland Hunderttauſende von Zentnern
Heu auf das vorteilhafteſte erſetzen könnte. Er ſchrieb:

Jch meine das Kartoffelheu, freilich nicht jenes Futter,
das z. B. in der Lauſitz und in Schleſien ſich die kleinen
Leute für ihre Ziegen vbeſorgen, indem ſie das Kartoffel
kräut auf Zäunen und Stalldächern trocknen, um ſchließ
lich nichts weiter als einige ungenießbare trockene Stengel
davon einzuheimſen. Solches Zeug hat natürlich nur
äußerſt geringen Wert und lohnt nicht die darauf ver
wendete Mühe Das richtig zubereitete Kartoffelheu da
gegen gibt ein aromatiſches, nahrhaftes und von allem
Vieh gern gefreſſenes Futter
Anfang dieſes Jahrhunderts war ich auf einem Gute
in der Mark in Stellung, welches ſehr wenig Wieſen be
ſaß, aber der vorhandenen Stärkefabrik wegen ver
hältnismäßig ſtarken Kartoffelbau. Damals graſſierten
ſehr die Kartoffelkrankheiten, gegen deren Verheerungen
vielſeitig Abmähen des Krautes empfohlen wurde, und
zwar zu der Zeit, wo die Stengel der Kartoffelſtande
unten anfangen, gelb zu werden. Jch habe dadurch ein
paar Jahre Verſuche mitmachen können und dabei auch
gefunden, daß der Knollenertrag durch Entfernung des
Krautes zu dieſer Zeit nicht litt, weder in der Menge, noch
im Stärkegehalt. Unangenehm bemerkbar aber machte
ſich bei der Ernte der Knollen das auf dicken Schwaden
liegende, den Aushebepflug hindernde Kartoffelkraut.
Das brachte mich auf die Jdee, zu verſuchen, dasſelbe nutz
bar und zu einem Erſatz für das ſtets recht knappe Wieſen
heu zu machen. Der Erfolg war ein wider Erwarten
günſtiger.

Das Verfahren war folgendes: Wenn die unteren
Stengel gelb geworden, wurde, nachdem des Morgens der
Tau abgetrocknet, das Kraut etwa zwei Hände hoch über
der Erde abgemäht und ſofort auf dem nächſten freien
Platz in feſte runde Mieten 15 20 Fuhren gefahren, wäh
rend des Packens tüchtig zuſammengetreten, die Außen
ſeiten ſcharf abgeharkt und die abgerundete Kuppe mit
irgendeinem minderwertigen Material geſchloſſen. Der
Haufen erhitzt ſich in wenigen Tagen ſehr bedeutend. Iſt
dieſe Erhitzung ſo ſtark geworden, daß die hineingeſteckte
Hand ſie nicht mehr ertragen kann, dann iſt es Zeit, die
Mieten auseinanderzunehmen, und zwar in der Weiſe,
daß rings um ſie herum lauter kleine, etwa 1 Meter hohe
lockere Windhäufchen geſetzt werden. Dieſe trocknen un
gemein raſch, hauptſächlich wohl deswegen, weil den
Pflanzen durch die ſtarke Erhitzung bereits der größte Teil
des Waſſers entzogen wurde. Zuweilen macht ſich ein
Aufſchütteln der Häufchen nötig, in der Regel genügt es,
dieſelben einige Stunden vor dem Einfahren windwärts
umzukippen. Ein Auseinanderſtreuen muß, wie beim
Klee, vermieden werden, damit möglichſt alle Blätter er
halten bleiben.

Das bei richtiger Behandlung ſchließlich gewonnene
Futter iſt von merkwürdig ſchwerem ſpezifiſchen Gewicht
hat einen angenehm aromatiſchen Geruch, ähnlich den
friſch gebackenen Pflaumen, und wird von allem Vieh ſehr
gern gefreſſen.

Als ich bald nach dem erſten gelungenen Verſuch auf
gefordert wurde, im Land wirtſchaftlichen Verein einen
Vortrag darüber zu halten, begegnete ich manchem Zweifel,
der ſich aber ſchon minderte, als ich einige mitgebrachte
Bündel des Futters vorlegen konnte, und der ſchließlich
ins Gegenteil umſchlug, als die ganze, überaus zahlreich
beſuchte Verſammlung es mit anſah, wie dieſes Futter
etwa 30 Pfund den im Gaſtſtall ſtehenden 14 Pferden
gleichmäßig vorgelegt und von ihnen begierig raſch ver
tilgt wurde, und zwar unter Hintanſetzung des in den
Krippen teilweiſe noch vorhandenen Wieſenheues.

Offenbar wird dieſe günſtige Beſchaffenheit des
Futters vorzugsweiſe durch die ſtarke Fermentation ent
wickelt, wie dieſe auch jedenfalls die im Kraut befindlichen
nachteiligen Beſtandteile, z. B. das Solanin, unſchädlich
macht. Ich habe wenigſtens beim Verfüttern keinerlei un
günſtige Erſcheinungen beobachten können, weder bei den
Pferden noch bei den Wiederkäuern. Angſtliche Gemüter
mögen das Futter, namentlich zu Anfang, zur Hälfte mit
Wieſenheu miſchen, wobei ſie aber freilich die Erfahrung
machen werden, daß das Kartoffelheu von den Tieren
immer zuerſt herausgeſucht wird. Jch bin überzeugt,
daß gar mancher Landwirt, welcher zunächſt, veranlaßt
durch die jetzige große Kalamität, einen gelungenen Ver
ſuch machen ſollte, dieſen Futtererwerb auch für die Zu
kunft beibehalten wird, zumal wenn ſeine Wieſenverhält
niſſe keine günſtigen ſind.

Der Anbau der Kornelkirſche.
Einer unſerer ſchätzenswerteſten Wildſträucher iſt die

Kornelkirſche. (Cornus mas.) Jm Volksmund führt ſie eine
große Anzahl verſchiedener Bezeichnungen: Dürlitze, Juden
kirſche, Heiritze, Herlitze, und ſchon dieſer Namenreichtum
zeigt, wie verbreitet der Strauch iſt. Jn Thüringen heißt
ein Berg nach ihm der Herlitzenberg, im Elſaß bildet das
Einſammeln der Früchte einen Broterwerb für viele Kinder
und arme Leute. In anderen Gegenden aber iſt die Kornel
kirſche gar nicht bekannt, und hier lohnt ſich ihr Anbau um
ſo mehr, als es keinen Teil des Strauches gibt, der nicht
nutzbar wäre. Das gelbe, äußerſt harte Holz iſt dem des
Buchsbaumes gleichwertig. Aus den Blättern bereitet man
einen wohlſchmeckenden Tee, die Körner der Früchte können
zur Hlbereitung benutzt werden. Am werkvollſten freilich
ſind die Früchte ſelbſt, die früher nicht nur zur Bereitung
ſehr ſeiner Leckereien, ſondern auch in der Heilkunde als
Mittel gegen hitziges Fieber und anhaltenden Durchfall
geſucht waren. Dieſe Früchte ſind in unreifem Zuſtande
äußerſt herb und hellrot, jedoch nach vollſtändiger Reife
blut bis ſchwarzrot, doch gibt es auch gelbe (weiße),
violette, blaßrote, hochrote und geſtreifte Varietäten. Da
die Kornelkirſche faſt jedes Jahr ſehr reich trägt und ein
vorzügliches Kompott gibt, ſo iſt die Anpflanzung derſelben
in Gärten und Weinbergen ſehr zu empfehlen. Die Früchte

trockene Lagen anderen vor.
entwickelt, muß ſie entweder im Herbſt oder im Frühjahr

Porzellangeſchirr zur Abkühlung ſchüttet.
kalten füllt man die Kirſchen in Gläſer oder Büchſen, die
entweder mit Blaſe oder Pergament uſw. dicht verſchloſſen

ſind, wie ſchon bemerkt, nur in ganz reifemn Zuſtande wohl
ſchmeckend und es iſt daher gut, den Boden unter den

Bäumen immer rein zu halten, um die abfaällenden ausge
reiften Früchte ſammeln zu können, da man beim Pflitcken
derſelben leicht halbreife mitnimmt. Die Kornelkirſche läßt

ſich ſowohl durch Samen als durch Ableger fortpflanzen;
Viel zu wenig bekannt iſt trotz unſerer allgemeinen ſie nimmt mit jedem tiefgründigen Boden vorlieb, zieht

aber etwas leichten, doch nicht kalkarmen Boden und halb
Damit ſie recht große Früchte

mit verrottetem HKuhdünger oder auch mit flüſſigen Dünger
im Sommer gedüngt werden. Ein Ausputzen iſt nur bei
älteren Bäumen oder Sträuchern nötig und wird gewöhn-
lich im Spätherbſt vorgenommen; man entfernt dabei alle
überflüſſigen, zu dicht ſtehenden, kreuzweiſe ineinander ge

wachſenen Aſte und Zweige, damit Licht und Luft fördernd
auf Blüten- und Fruchtproduktion einwirken können. Als
vorzügliches Kompott wird die Kornelkirſche wie folgt zu
bereitet: Man nehme auf 500 Gramm Kornelkirſchen 750
Gramm Zucker. Der Zucker wird ganz dünn aufgekocht
über die Kirſchen gegoſſen, einen Tag und eine Nacht
ſtehengelaſſen; dann werden die Kirſchen aufgekocht, wobei
man ſie zweimal aufſteigen läßt und ſie hernach in ein

Nach dem Er

werden müſſen. Die Früchte ſchmecken herrlich und ſind bei
großer Hitze ungemein erfriſchend, beſonders, wenn man ſie
vor dem Genuß ein paar Stunden lang auf einen kühlen
Platz (ſet es Keller oder Eiskaſten) gebracht hat.

Auch in Anlagen, an Gartenrändern uſw. verdiente
die Kornelkirſche längſt viel mehr angepflanzt zu werden,

da ſie als urſprüngliches Waldgewächs mit ſchattigen
Lagen vorlieb nimmt und als einer unſerer erſten Blüher
oft ſchon im Februar ihre allerdings kleinen gelben Blüten
zeigt. Wegen der frühen Blütezeit empfiehlt es ſich, die

Kornelkirſche zeitig im Herbſt zu pflanzen, für Frühjahrs
pflanzung iſt ſie ungeeignet. Man kann die Büſche übrigens
auch zu Hochſtämmen erziehen.

Faß 5 t e mhoghagfongsZauchen eines großen Kompoſthauſens.
Da in einem Kompoſthaufen die Räder des Jauche

tonnenwagens tief einſchneiden und da die Pferde keiner
feſten Stand zum Treten haben, ſo macht das Befahrer
eines ſolchen Kompoſthaufens ſelbſt ſtarken Pferde
Schwierigkeiten. Man kann ſich helfen, indem man dern
Haufen nicht befährt, ſondern mit Jauche beſprengt, aber
das erfordert ſehr viel Zeit. Auch das Befahren kann man
erleichtern, indem man unter die Räder Bohlen legt. Über
dies aber hat ein praktiſcher Landwirt ſeinen Berufs-
genoſſen ein Verfahren empfohlen, welches unſere Ab-
bildung verdeutlicht und welches die Arbeit ſehr vereinfacht
Man hängt nämlich unter dem Auslauf des Jauchefaſſes die

Rinne der Jauchepumpe ſo auf, daß deren Ausfluß etwa
unter die Mitte der Tonne zu liegen kommt. Natürlich
muß dieſer Ausfluß der Jauchepumpenrinne ein gewiſſes
Gefälle haben, ſo daß die ausfließende Jauche nach vorn
zu unter die Mitte der Tonne abſtrömt. Man kann das,
wenn die Rinne während der Auffahrt zu tief hängen
würde, dadurch erreichen, daß man ihre vordere Anbindung
erſt etwas ſtrammer zieht und ſie dann, wenn der Wagen
an der gewünſchten Stelle iſt, entſprechend nachläßt. So
hat man es, um eine gute Durchjauchung des Kompoſt
haufens möglichſt von der Mitte aus zu erzielen, nicht
nötig, den vollen Wagen bis über die Mitte des Haufens
hinaus emporzuziehen, ſondern man kann nach einer viel
kürzeren Anfahrt mit dem Ablaſſen der Jauche beginnen.
Jſt die Tonne aber erſt zu einem Teile entleert, ſo ſchaffen
es die Pferde viel leichter und williger, ſie nun auch noch
vollends bis auf den Berg hinaufzuziehen, wo man dann
den Reſt des Faßinhaltes nach Bedarf mit Hilfe der
Pumpenrinne oder unmittelbar aus dem an der Tonne
befindlichen Verteiler über den Kompoſthaufen leiten kann

Magermilch zur Jungvtehaufzucht.
Auf die Frage, ob man zur rationellen Jungvieh

aufzucht mit Magermilch nur ſüße oder auch dickſaure
Magermilch zur Miſchung mit Vollmilch verwenden kann,
antwortet Nils Peterſen in der Jll. Landw. Ztg. daß
man in erſter Linie darauf zu achten hat, daß man Mager-
milch bzw. die Miſchung nur in einem fütterungsreifen
Zuſtand, alſo entweder ganz ſauer oder ganz ſüß, ver
füttern ſoll. Der halbſauere oder halbſüße Zuſtand, dieſer
ſogenannte Jnkubationszuſtand, iſt unbedingt zu ver
meiden. Sobald man mit der allmählichen Entziehung
der Vollmilch durch Magermilch beginnt, d. h. alſo
Vollmilch mit Magermilch vermiſcht, muß man ſich dafür
entſcheiden, ob man überhaupt vollſüße oder dickſaure
Miſchung verfüttern will. Hierfür ſind verſchiedene Fak
koren beſtimmend. Hat man die unbedingte Gewähr da
für, daß Magermilch und auch die Vollmilch ſtets voll
ſüß ſind, dann kann man während der ganzen Aufzucht
periode bei der vollſüßen Verfütterungsweiſe bleiben. Hat
man aber nicht immer die ſichere Gewähr dafür, vollſüße,
ſondern vielleicht etwas angeſäuerte Milch zu haben, dann
wird man ſich für die dickſaure Verfütterungsweiſe ent
ſchließen und wird auch hieran während der ganzen
Aufzuchtperiode feſthalten müſſen. Der Rückgang von der
dickſauren zur vollſüßen Fütterungsweiſe iſt unbedingt zu
vermeiden. Sollten die Tiere in dem Fall, daß man in

angſamer vorgehen.
der Tiere verdienen natürlich eine ernſte Beachtung

Magermilch verwenden.
er Magermilch erreicht man, wenn man der Magermilch
ſaure Milch, die man am Tage vorher zurückgeſtellt hat,
beimengt.
1 Liter ſaure Milch geben müſſen.

m ch vom Vortage muß mit der anzuſäuernden Mager
w. auch Vollmilch unter kräftigem Rühren gut vermengt
werden.
lcnge ſtehen laſſen,

ſchwarzer Farbe kennt.

en erſten Wochen verhältnismäßig früh zur dickſauren
Fütterung übergeht, zu Durchfall neigen, dann wird man
die vollſüße Verfütterung noch 4 bis 5 Tage fortſetzen und
mit der Entziehung der Vollmilch durch Magermilch etwas

Die geſundheitlichen Verhältniſſe
Iſt

an einmal zur dickſauren Fütterung übergegangen, ſo
ird man zur Miſchung mit Vollmikch nur dickſaure

Den beſten dickſauren Zuſtand

Auf 10 Liter Magermilch wird man bis
Die dickſaure Mager

Dann wird man dieſe erhaltene Miſchung ſo
bis ſie den erwünſchten dickſauren

Zaſland angenommen hat. Man achte darauf, daß man
in mer den gleichen Grad der Vollſäure der Miſchung er

reicht. Die Frage, ob man ſüße oder dickſaure Magermilch

mit Her Vollmilch vermiſcht gibt, gipfelt letzten Endes
o rin, dieſen erforderlichen und ſich immer gleichbleiben

den Grad der dickſauren Beſchaffenheit zu erreichen.

Zwerghuhnzucht.
Gegen die Zucht der kleinen, zierlichen Zwerghühner

raſſe herrſcht bei uns in Deutſchland im Gegenſatz zu
Holland, Belgien uſw. meiſt das Vorurteil, daß ſie un
rentabel und Spielerei ſei. Es läßt ſich ja nicht leugnen,
daß die großen Hühnerraſſen mit ihrem Mehrgewicht an
Eiern und Fleiſch für den Augenblick vorteilhafter ſind,
als die kleinen Arten, aber in der Freude über einen Korb

voll ſchöner großer Eier vergißt meiſt der Züchter, daß
er auch tüchtig in den Futterſack greifen mußte.

Erſt einmal der Stall. Jede einfache Kiſte, ſobald
ſie eine Abmeſſung von etwa 1002100100 Zentimeter

und darüber hat, iſt ein idealer Stall für einen Zwerg
huhnſtamm von 5 bis 8 Tieren. Man legt die Kiſte ein
fach auf die Seite, verſieht ſie innen mit zwei in gleicher
Höhe liegenden, an den Ecken ein wenig abgerundeten
Leiſten als Sitzſtangen, bringt an der entgegengeſetzten
Seite einige kleine Neſter an, vernagelt die Vorderſeite
mit grobem Drahtgewebe, fügt Tür und Auslauföffnung

ein und der Zwerghühnerſtall iſt für die gute Jahreszeit
zum VBeziehen fertig. Jm Winter findet ſich ſchon ein
Winkel im Stall, wo wir den ganzen Käfig unterſtellen
können.

Kommen wir nun zu den Bewohnern. Sehr niedlich,
zukraulich und ihrer Größe entſprechend wirtſchaftlich
wertvoll ſind die Bantams, die man in weißer und

Gerade dieſe Raſſe zeichnet ſich
durch beſondere Zutraulichkeit aus. Wenn man einen
Garten beſitzt, ſind dieſe kleinen Tierchen die geborenen
Poliziſten für alles, was da kreucht und fleucht. Sobald
die Gemüſeſamen gekeimt und aus der Erde heraus-
gekommen ſind, kann man die kleinen Tiere ruhig in den
Garten laſſen. Mit ihren zierlichen Füßchen richten ſie
keinen nennenswerten Schaden an, und merkwürdiger
weiſe hat man ſeſtgeſtellt, daß die Bantams Unkräuter,
wie Vogelmiere und Löwenzahn, dem Salat vorziehen
Um nun den Tierchen nicht den Appetit am Morgen zu
verderben, laſſe man ſie, ohne ihnen vorher Futter zu
geben, in den Garten. Sie werden dann um ſo eifriger
darauf bedacht ſein, ſich ihren Morgenimbiß ſelbſt zu be
ſchaffen. Am Abend darf jedoch eine reichliche Körner-
mahlzeit nicht fehlen. Man reiche den Tierchen kleinen
Weizen, Hirſe, Bruchreis, auch ein wenig Hanf als be
ſonderen Leckerbiſſen, und muß ſich daran gewöhnen, ſie
überhaupt als große Kücken zu behandeln.

Bei ihrer geringen Körpergröße fliegen natürlich die
Tierchen ziemlich hoch. Je nach den Verhältniſſen über
ſpannt man entweder ihren ganzen Auslaufraum mit
einem groben, billigen Drahtgeflecht, oder man verhindert
ſie am Fliegen durch das Zuſammenbinden der Schwung-
federn des einen Flügels. Dies geſchieht, indem man
durch einen der großen Kiele der Schwungfedern einen
feinen, feſten Bindfaden mit einer Nadel hindurchzieht
und dann die nächſtfolgenden 5 Federn ziemlich feſt zu
ſammenbindet. Ein einfaches Zuſammenbinden nützt
wenig oder gar nicht, da der Faden leicht abgeſtreift würde.

Nun noch ein Wort von der Rentabilität. Hat man
einen guten Stamm angekauft, dann muß man ihn auch
durch Einfuhr friſchen Blutes und unnachſichtliches Aus
merzen fehlerhafter Tiere auf der Höhe erhalten. Man
kann dann mit den hübſchen Tierchen auf Ausſtellungen
leicht nette Preiſe einheimſen und auch für die Nachzucht
der prämiierten Eltern anſehnliche Bezahlung verlangen
Damit kommt man aber leicht zur „Sportzüchterei,
der hier durchaus nicht das Wort geredet werden ſoll.
Auch für den eigenen Gebrauch kann ein kleines Huhn
wertvoll werden. Die Eier der Bantams ſind verhältnis
mäßig ſehr groß und ſchmecken außerordentlich fein. Die
Hühnchen erreichen die Größe einer Taube und haben
auch im Fleiſch einen ſehr feinen, zarten Geſchmack

Wenn man alſo das Für und Wider auf die Wage
legt, wird ſie ſich ſicher zugunſten der Zwerghühner neigen,
und nicht in letzter Linie wird die Freude an allem Zier
lichen und Niedlichen, die namentlich in der Damenwelt
vorherrſcht, der Zwerggeflügelzucht viele Freunde ge
winnen.

Zum Merken.
Reinhalten der Obſtpflanzungen. Das Fallobſt unker den

Obſtbäumen muß ſchnell auſgeſammelt werden und ebenſo
nötig iſt es, daß das Obſt vollſtändig von den Bäumen abge
erntet wird. Die beiden Hauptſchädlinge, die dukch obige Maß
nahmen bekämpft werden ſollen, ſind der Apfel- und der
Pflaumenwickler; ihre Tätigkeit zeigt ſich in dem Auftreten
von Maden in den Früchten. Um den großen Schädigungen
dieſer Juſekten vorzubeungen, ſoll einmal alles Fallobſt ſchnell,
das heißt jeden Tag, und ſorgfältig aufgeſammelt werden; läßt
man es dagegen längere Zeit liegen, ſo flüchten ſich die Larbden,
um zu überwintern, aus den Früchten in die Erde und er
zeugen ſo für das nächſte Jahr eine zahlreiche Nachkommen
ſchaft. Obſtfrüchte, die den Winter über auf den Bäumen hängen
bleiben, überziehen ſich mit dem Fruchtſchimmel, der im kom
menden Frühjahr das Auftreten der bekannten Monilia-
Krankbeit zur Folge hat.
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